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Hußmann freige ſprochen.
Wegen Mangel an Beweiſen. Gerichtsentſcheid: „Weder ſchuldig noch unſchuldig“.

Am Dienstag abend, dem 12. Verhandlungstage des Gladbecker
Mordprozeſſes, wurde nach mehrſtündiger Beratung der Geſchwo
renen, welche die Schuldfrage auf Totſchlag verneinten, der Ober

primaner Huß mann wegen Mangel an Beweiſen freige-
ſprochen. Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverluſt beantragt.

Zu der Schluß-Verhandlung hatte ſich eine große Menſchen
menge eingefunden; der Zuſchauerraum war überfüllt

Die Anklagerede des Staatsanwalts.
Der Hauptvertreter der Anklage

Staafsanwaltsſchaftsrat Dr. Roſenbaum

fegte ſeinem Plaidoyer die Frage zu Grunde, ob dem Angeklagten
die Tat zuzutrauen ſei. Der Angeklagte ſei ein Menſch, der eine
gute Erziehung und höhere Bildung genoſſen habe. Bildung und
Erziehung ſeien jedoch kein Schutz gegen Verbrechen; denn die Ver
brechertriebe kämen aus der Tiefe der Seele Das zur Verhand
lung ſtehende Verbrechen trage einen ausgeſprochenen ſexualen
Hintergrund. Die Sachverſtändigen hätten drei Fälle heraus
deſtilliert, aus denen hervorgehe, daß Hußmanns Veranlagung als
anormal und über das Maß der Pubertätsjahre hinausgehend be
zeichnet werden könne:

die Fälle Lehmann, Schöller und Daube.
Der Angeklagte habe auf einer Feſtlichkeit mit Lehmann getanzt
und ihn dabei mit dem Knie unanſtändig berührt. Der Angeklagte
beſtreite dieſe Tat; die Anklage glaube aber dem Zeugen Lehmann,
der bereits in der Vorunterſuchung dieſe Tatſache bekundet habe.
Der Fall Schöller ſei erheblich ſchwerwiegender; in einem Ferien

ger auf einem Ausflug des Bibelkreiſes habe Hußmann nachts
anipulationen an Schöller vorgenommen, durch die

aufgewacht ſei. Auch dieſen Fall beſtreite der Angeklagte,
aber auch hier glaube die Staatsanwaltſchaft dem Zeugen Schöller.
Ueberdies habe der Angeklagte dem Schöller in einem Briefe im
Jahre 1926 ſeine Freundſchaft angeboten was darauf ſchließen
laſſe, daß Hußmann innerlich ſexuell ſehr ſtark auf Schöller einge
ſtellt war. Auch Daube gegenüber habe ſich der Angeklagte unſitt
lich genähert, das gehe aus der Bekundung des Zeugen Kappen
und einer Kalendereintragung Daubes hervor. Dieſe drei Fälle
bewſeſen, daß die ſexuelle Einſtellung Hußmanns nach dem anor-
malen hin zumindeſt ſtark verdächtig ſei. Der Staatsanwalt be
jaht dann die Frage, ob Hußmann zu Daube gleichgeſchlechtlich
eingeſtellt geweſen ſei. Es ſei zweifellos, daß zwiſchen beiden et
was vorgefallen war was auf ſexuellem Gebiete lag. Hußmann
habe Daubes Freundſchaft geſucht, während Daube Hußmann los
werden wollte. Jn der ſexuellen Einſtellung Hußmanns zu Daube
lege der Keim für die Tat. Die Ereigniſſe auf der Badefahrt nach
dem Laacher See, bei der Hußmann Daube in den Schwitzkaſten

genommen und ihn in den Haaren geriſſen hätte eine ſadiſtiſch
betonte ſexuelle Handlung böten den Schlüfſel zur Tat. Dieſer
Vorfall habe nach der Anſicht der Sachverſtändigen die Grenze des
Sadismus geſtreift. Hußmann habe am Mordmorgen ſeine Schuhe
mit Blut befleckt, das ſein eigenes Blut war; er habe nicht geſchla
fen, er habe ſein Meſſer unter verdächtigen Umſtänden finden laſ
ſen und habe ſchließlich ſein Taſchentuch nicht vorfinden können.
Wenn er, nachdem er 12 Glas Bier getrunken und eine ermüdende
Fußtour hinter ſich hatte, beim erſten Telefonruf an den Fern
ſprecher eilte, ſo beweiſe das, daß Hußmann bis ſechs Uhr früh
faſt gar nicht geſchlafen habe. Daraus ſei zu ſchließen, daß der
Angeklagte ſo erregt war, daß er nicht ſchlafen konnte und daß er
die Spuren ſeines Verbrechens in den Stunden von halb 4 bis 6
Uhr morgens beſeitigte. Am ſchwerſten belaſte den Angeklagten die
Frage nach der Zeit in der Mordnacht und die Frage des Blutes.
Es ſei unmöglich, daß Helmut Daube den Hußmann nach Hauſe
gebracht hat. Würde man den Angaben des Angeklagten glauben,
dann wäre Helmut Daube bei den Pflegeeltern Hußmanns zu
einer Zeit eingekroffen, als er bereits 4 Minuten tot war. Das
belaſte den Angeklagten am allerſchwerſten. Hußmann habe in
dieſer Beziehung widerſprechende Angaben gemacht und ſich ver
pläppert. Er machte drei verſchiedene Angaben über das Nach
hauſebegleiten, weil er nicht zugeben darf, daß er um 3,30 Uhr, als
der Mord geſchah noch mit Daube zuſammen war. Das ſei das
ſchärfſte Jndig

Wie kam Menſchenblut an den Schuh Hußmanns?

Der Staatsanwalt erklärt. Nicht Katzen- oder Froſchblut iſt es,
daß an Hußmanns Schuh klebte, ſondern Menſchenblut der Gruppe
zu der Helmut Daube gehörte Wenn der Angeklagte erklären
kann woher dieſes Blut ſtammt dann will ch ihm die Hand rei
chen. Der Angeklagte ſei in keine Blutlache getreten denn das
Blut ſei nach dem Gutachten der Sachverſtändigen von oben auf

Schuh getropft. Alle dieſe Belaſtungsmomente könnten nicht
einen Zufall zurückgeführt werden. Wenn man alle Jndizien

überblicke, und alles zuſammenfaſſe, ſo könne man nur ſagen Der
Angeklägte iſt der Tat ſchuldig, durch die Jndizien überführt; der
Angeklagte iſt der Täter.

Sktaatsanwalt Dr. Schneider

ſtellte dann den Strafantrag. Er beantragte
8 Jahre Zuchthaus.

Die Tat ſei nach der Feſtſtellung der Sachverſtändigen aus Eifer
fucht und Rache ausgeführt worden. Die Anklage wegen
Mordes werde fallen gelaſſen Mildernde Umſtände könnten dem
Angeklagten nicht zugebilligt werden, denn er habe mit unglaub
licher Rohheit

ſeinen Freund hinterliſtig abgeſchlachtet.

Er zeigte keine Reue und kein Mitleid, ſondern beſchwere ſich noch
über die Polizei. Der Angeklagte ſei geradezu gemeingefährlich
und könne die Tat ebenſo gut wiederholen. Der einzige Milde
rungegrund ſei ſeine Jugend

Der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Ruſchen

bezeichnete das Ergebnis der Beweisaufnahme als kläglich. Der
Staatsanwalt habe den vorliegenden Prozeß als einen Prozeß der
Zufälligkeiten bezeichnet; damit habe er den erſten Spatenſtich zum
Grabe ſeiner Anklage getan. Ein Freiſpruch des Angeklagten
würd nur die Ungerechtigkeiten wieder gut machen, die ihm als
völlig unſchuldigen Menſchen im Verlauf des Vorverfahrens zuge
fügt worden ſeien.

Das Schlußwork des Angeklagten.

Hußmann ſagte nur: „Ich bin an Hellmut Daubes Tot unſchul
digl!*

Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung zurück und verkündete
nach drei Stunden in ſpäter Abendſtunde das

Urteil
„Der Angeklagte Hußmann wird freigeſprochen. Die

Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe Hußmann wird ſo
fort aus der Haft entlaſſen

Eine ſonderbare Urteilsbegründung.
Strafantrag und Urteilsſpruch im Gladbecker Prozeß ſind

Schulbeiſpiele dafür, wie wenig Strafrechtspflege und Kriminaliſtik
ausreichen wenn Fälle wie der von Gladbeck an ſie herantreten.

Der Staatsanwalt, der Hußmann für ſchuldig hält, beantragte
8 Jahr Zuchthaus. Wenn Hußmann den Mord an Daube aus
geführt hätte, ſo wäre das eigentliche Motiv zur Tat nicht eine
verbrecheriſche Abſicht, ſondern ſeine krankhafte Veranla-
gung Nach 8 Jahren wäre er dann aus dem Zuchthaus gekom
men und aufs neue auf die Geſellſchaft losgelaſſen worden. Es
gehört ſchon der Mut eines zünftigen Juriſten dazu, um eine ſolche
Strafrechtspflege als ſinnvoll zu bezeichnen

Die Begründung,
die der Vorſitzende mit der Verkündung des Urteils bekanntgege
ben hat, wird allen Freunden der Reform des Strafrechts und des
Kriminalpolizeiweſens wertvolles Material in die Hand geben

Das Gericht ſtellt in der Begründung des Urteils ausdrücklich
feſt, daß Hußmann eine problematiſche Natur iſt. Es
ſtellt weiter feſt, daß der Angeklagte ſadiſtiſcher und homoſexueller
Neigungen verdächtig iſt. Vor dem Strafrichter aber gehört nur
der der verbrecheriſcher Abſicht verdächtig iſt. Wer ſadiſtiſch oder
homoſexuell auch nur zu ſein ſcheint, gehört in die Hände des Arz
tes.

Im Hußmann Prozeß iſt wertvolles Material darüber zu Tage
gefördert worden, wie die Polizei Ausſagen, die ſie für die Einlei
tung eines Strafverfahrens braucht, aus den Zeugen herauszu
holen ſucht. Und das dazu in einem Prozeß, wo der Angeklagte
ein junger Mann aus der Oberſchicht von Gladbeck war. Wie mag
man erſt in tauſend anderen Fällen mit Angeklagten umſpringen,
die arme Teufel ſind. Was noch in der Begründung ſteht, iſt ſehr
anfechtbar:

„Die Erforſchung des Charakters des Angeklagten hat nicht er
geben, daß er nicht der Täter ſein könnte. Das Gericht hat
ſich aber nicht reſtlos die Ueberzeugung verſchaffen können, daß
der Angeklagte der Täter war. Es hat ſich aber auch nicht
reſties die Ueberzeugung verſchaffen können, daß er unſchul
dig iſt.

So begründen die Richter und legen den Fall Hußmann zu den
Akten. Für ſie iſt der junge Menſch in Gladbeck ein erledigter
Fall wie bei tauſend Angeklagten in tauſend ähnlichen Fällen, wo
krankhafte Veranlagung im innigen Zuſammenhang mit verbreche
riſchen Handlungen ſtehen oder ſtehen ſoll. Hußmann aber ſchleppt
die Sätze aus der Begründung des Urteils ein Leben lang mit ſich
herum und darin zeigt ſich die ganze Grauſamkeit gewiſſer Erſchei
nungen der gegenwärtigen Juſtiz, die nicht ſchnell genug beſeitigt
werden können.

Zu den Tatindizien
führt die Begründung folgendes aus „Das Gericht iſt der Auf
faſſung, daß eine Reihe von Jndizien zu Ungunſten des Angeklag
ten ſprechen und nicht zu Gunſten des Angeklagten haben aufge
flärl werden können. Es iſt das Jndizium der Zeit, des Weges
und der Blutstropfen. Die Begründung führt dann im Einzelnen
aus, daß die Zeitangaben des Angeklagten, ſoweit ſie überprüft
wurden, außerordentlich unglaubwürdig ſeien Da
zu kommt, daß Hußmann mit Daube zuletzt beiſammen war und
gegen ihn auch noch andere Jndizien vorlagen. Zu Gunſten des

Angeklagten könne jedoch angeführt werden, daß er nicht angege
ben hat, er hätte ſich an der Straßenecke, wo der Weg zu Daubes
Haus führt, von dieſem getrennt, wodurch die Zeitfrage ohne we
teres ausgeſchaltet geweſen wäre.

Was die Blukskropfen an den Schuhen anbelangt,
ſei bei der Herkunft des Blutes darauf hingewieſen, daß der Bluts
tropfen der Blutgruppe Daubes angehört und daß der Angeklagte
die Herkunft des Blutstropfens nicht erklären könne. Der Ange
klagte ſeit erwieſenermaßen nicht an die Leiche herangekommen.

Unerheblich iſt, wie der Angeklagte ſich gegenüber der Leiche
und dem Hauſe Daubes ſowie bei dem Telephongeſpräch benom
men habe, da einzelne Menſchen auf beſtimmte Ereigniſſe ganz ver
ſchieden reagieren.

Was das Meſſer betkrifft,
hält das Gericht dieſe Angelegenheit zu Gunſten des Angeklagten
für aufgeklärt.

Es bleiben alſo als gravierende Momente die nicht aufgeklärte
Differenz in den Zeit und Wegangaben und der Blutstropfen an
den Schuhen, der ſpäte Fund des Taſchentuches und die Unruhe
die Hußmann in der Nacht gezeigt habe, in der ein anderer unter
den Einwirküngen des Alkohols und der großen Ermüdung des
Weges feſt geſchlafen hätte. Aber das Gericht hat doch ſchwere Be
denken gehäbt, ſchließt der Vorſitzende, dieſe Jndizien für ausrei
chend zu erachten und ſich reſtlos die Ueberzeugung von der Täter
ſchaft des Angeklagten zu eigen zu machen.

Es müſſe auch geſagt werden, daß im allgemeinen nicht anzu
nehmen iſt, daß ein junger Menſch, wie der Angeklagte, die Tat
begangen haben ſoll. Es müßte vielleicht erwogen werden, wie er
dazu gekommen fein ſoll, die Tat gerade vor der Wohnung der
Eltern Daubes auszuführen, da er doch damit rechnen mußte, daß
ihm die Tat nicht ſofort gelinge und daß der Angegriffene den
Namen Karl ausrufe oder andere Gefahren dieſer Art ihm drohen

Jedes einzelne IJndiz an ſich laſſe ſich in irgendeiner Weiſe viel
leicht erklären, aber es kämen viele Jndizien zuſammen. Nach dem
Sachverſtändigengutachten ſchalte auch im Affekt die Vernunft nicht
ganz aus. Nach Lage aller in Frage kommender Momente halte
es das Gericht für nicht leicht, ein Schuldig, aber auch nicht
reſtlos für ein Unſchuld ig zu erkennen. Hußmann ſei alſo aus
Mangel an Beweiſen freizuſprechen.

Das Drama von Gladbeck.
Erſchreckendes Muckerkum „keutſcher“ Jugend.

Zwei Wochen lang ſtand der neunzehnjährige Karl Huß mann
vor den Geſchworenen in Eſſen. Er verteidigt ſich gegen die
Anklage, ſeinen Freund Helmut Daube ermordet und geſchän
det zu haben. Er verteidigt ſich auch gegen den Vorwurf, abnor
mal veranlagt, homoſexuell, ſadiſtiſch zu ſein. Klug und energiſch
verſucht er alle Jndizien zu entkräften und ganz Deutſchland
intereſſiert ſich für den Prozeß, den zweiten großen Schülerprozeß
der letzten Zeit. Die Zeitungen bringen ſeitenlange Berichte, er
greifen, ehe das Urteil geſprochen wurde, Partei, verſuchen aus
den verwirrenden Widerſprüchen der Senſation Prinzipielles zu
ſchälen. Jn der unangenehmſten Situation befinden ſich die konſer
vativen Blätter: Karl Hußmann ſtand im Mittelpunkt eines durch
aus chriſtlichgermaniſchen Kreiſes, er und ſeine Freunde wurden
ſo erzogen, daß alle Rechtsradikalen nur Beifall klatſchen können,
ünd ſo bleibt nichts übrig, als für die Unſchuld des Angeklagten
zu plädieren. Die Steglitzer Schülermordaffäre bot noch Gelegen
heit, gegen moderne Pädagogik, moderne Jugend zu poltern
die Jugend, die in Eſſen ihre Geſinnung offenbart, mutet ſo mit
telalterlich an, daß ſie höchſtens Anſpruch aus das Lob aller Wohl
geſinnten hat. Anderſeits ſind aber auch die Polizei und Juſtiz-
behörden, die das belaſtende Material gegen Hußmann zuſammen
getragen haben, ganz ſo geartet, wie der Untertan es für wün
ſchenswert hält und ſo bleibt nichts übrig als ein Aufgebot
nichtsſagender, abgeriſſener Phraſen. Und ein Feldzug gegen die
Zeugen, die den Angeklagten belaſten.

Dieſer Feldzug wird ſyſtematiſch und ſkrupellos geführt. Ein
Zeuge, Dr. Lutter, hat ſehr ungünſtig über Hußmann ausgeſagt

om nächſten Tage wurde er in Plakaten angegriffen, wurde er
in der rechtsradikalen Preſſe verleumdet, wurde überall das Ge
rücht verbreitet, er ſei wegen Meineides verhaftet worden. Und
plötzlich teilte man durch das Radio mit, er habe Selbſtmord be
gangen, wahrſcheinlich unter dem Drucke des ſchlechten Gewiſſens
Das alles hatte man erfunden ſo arbeitete der Apparat der
Deutſchnationalen für den Angeklagten, der ihresgleichen
iſt. Sie machten in jeder Weiſe Stimmung für ihn, ſie verſuchten
den Gerichtshof zu beeinfluſſen, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit
zu erzwingen, ſie agitierten für einen Freiſpruch und gegen die
Aufdeckung des Milieus, in dem der Angeklagte, in dem der Er
mordete lebten.

Aber auch die Linkspreſſe ſetzt ſich für Hußmann ein, freilich
aus anderen Gründen. Denn, mag der Angeklagte ſympathiſch
wirken oder nicht, die Art, in der man gegen ihn Beweismaterial
zuſammentrug, war ſkandalös und empörend. Die Kriminalbeam
ten und die Gerichtsfunktionäre, denen die Vorunterſüchung an
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vertraut war, erpreßten einfach die Ausſagen, die ſie brauchten,
tonſtruierten die Jndizien, deren ſie bedurften, um zu beweiſen,
doß ſie den Schuldigen erwiſcht hatten. Als alles noch unklar,
alles noch von Widerſprüchen durchflutet war, behandelten ſie den
Verhafteten wie ein räudiges Tier, ſtellten ſie den Zeugen Sug
zeſtivfragen, nahmen ſie das zu Protokoll, was ihre Theorie ſtützte,
und nicht das, was faktiſch zu Protokoll gegeben wurde. Ja, ſie
chreckten vor groben Fälſchungen nicht zurück, ſagten unter Dienſt
eid mit größter Seelenruhe die Unwahrheit, füllten die klaffenden
Lücken in der Kette der Jndizienbeweiſe mit allerhand Erfindun
gen und ließen die Wirklichkeit habtacht ſtehen und jede Schwen
kung vollführen, die ſie, die Feldwebel der Juſtiz, für geeignet hiel
ten, der Gerechtigkeit einen Schuldſpruch abzuliſten. Und als dann
die Zeugen vor Gericht auftraten, als ſie erzählten, wie ihre Aus
ſagen zuſtande kamen, wie man mit der Waffe des Amtsdeutſch
die Wahrheit kaſtrierte, da wurde die ganze Verlotterung dieſer
torrekten deutſchen Behörden, die ganze Niedertracht dieſer auf ſich

ſelber ſo ſtolzen Ordnung abermals ſichtbar. In all dieſen deut
ſchen Muſterprozeſſen riecht es nach Juſtizmord und dabei
vergißt man mitunter, daß der Prozeß um einen Luſtmord
geht

Aber ſo unklar es iſt, ob Hußmann den Mord begangen hat
oder nicht, ſo klar, ſo erſchreckend klar wurde die ungeheure Ge

fährdung der intellektuellen Jugend in Deutſch
and. Es kann nichts Unerquicklicheres, nichts Beunruhigenderes
geben als die Atmoſphäre, in der Hußmann, Daube und alle die
anderen jungen Leute von Gladbeck, der deutſchnationalen Klein
ſtadt, ihre Jugend erlebten. Dieſe Miſchung von ſüßlicher, chriſt
lich germaniſcher Tugend und kraſſer Brutalität, von verquälter
Romantik und Myſtik unt trübqualmender Erotik, von weichlicher
Homoſexualität und blutrünſtiger Wildheit, von blaſſer Lyrik und
hyſteriſcher Fememordgeſinnung, dieſe neudeutſche Miſchung iſt ſo
onderbar und ſo ekelerregend, daß man ſich in ihr kaum zurecht-
findet. Da tritt der Pflegevater des Angeklagten, der Rektor Klei
böhmer, auf und erzählt mit würdegeſchwellter Bruſt, es hätte
furchtbare Prügel“ gegeben, wenn er an einem ſeiner Kinder oder
Pflegekinder „unmoraliſche Anwandlungen“ beobachtet hätte.
„Bei uns wurden die Kinder von der Aufklärung
fern gehalten. Jch habe den Jungen nur geſagt, daß ſie ſich
mit aller Kraft beherrſchen müſſen.“ So der chriſtlich germaniſche
Erzieher, knorrig und wurzelecht. Etwas weicher, verſchwomme
ner, ſentimentaler die Eltern des ermordeten Daube; der Vater,
der vor ſeinem Fenſter die Hilferufe des ſterbenden Sohnes hört
und nicht aufſteht, weil er ſeine Ruhe haben will, die Mutter, die
den Neunzehnjährigen weinend beſchwor, er möge mit einem Mäd
chen abbrechen, weil, ja weil ſie einen Bubikopf trug und
urze Röcke. Dieſe Mutter, die ſich nicht ſcheut, allen Ernſtes
zu ſagen: „Mein Sohn, der ſich mit aller Gewalt zu beherrſchen
ſuchte, hat Sport betrieben, um rein zu bleiben!“, und die erzählt,
Helmut habe erwidert „Jch will rein bleiben, ich will nicht
fallen.“ Rein bleiben, nicht fallen, Tränen wegen eines Bubikop-
fes, Prügel gegen „unmoraliſche Anwandlungen“ das alles er
füllt geſpenſteriſch, in beklemmender Unnatur, die Luft von Glad
beck, die Luft von tauſend deutſchen Kleinſtädten.

Rebelliert die Jugend dagegen? Nein, dieſe kleinbürgerliche,
intellektuelle, deutſche Jugend rebelliert nicht dagegen, ſie drückt

ein. Sie gründet Tugendbünde, ſie tritt Bibelvereinen bei, ſie legt
Keuſchheitsgelübde ab, ſie hält es für tugendhaft, keine Liebſchaft
zu haben, für laſterhaft und für eine „Schweinerei“, dem Jnſtinkt
der achtzehn, neunzehn Jahre zu folgen, ſie ſtiehlt ſich zwiſchen
himmelblauen Lügen und verbotenen Genüſſen durchs Leben, ſie
iſt vergiftet von dem Ungeiſt der Moralheuchelei, von dem Ungeiſt
verborgener Exzeſſe. Da iſt dieſer Fall Karl Hußmann, der ſich
dem Freunde „im Geiſte Chriſti vereinen“ will und deſſen geknech
teten Triebe ſich in Tiermißhandlungen, in homoſexuellen Attacken
entladen. Da iſt dieſe Jlſe Kleiböhmer, die Ziehſchweſter
des Angeklagten, die in Helmut Daube verliebt war, aber unter
der Segguſtion des Vaters die höchſt harmloſe Beziehung löſte,
weil ein junges Mädchen, das dem Bibelkreis angehört, keinen
Freund haben ſoll und um Gottes willen die Reinheit nicht gefähr
det werden darf. Da iſt dieſer Helmut Daube, der ſich, ein neun
zehnjähriger Burſche, davor fürchtet, „zu fallen, unrein zu wer
den“, da ſind all dieſe jungen Leute, voll von germaniſchen Jugend
idealen und in homoſexuellen Verhältniſſen ſehr erfahren, von
Moralſchwulſt triefend und in wüſten Rauforgien ihre überreizte,
pervertierte Sexualität befriedigend Jugend des zwanzigſten
Jahrhunderks. Die Generation, die Deutſchlands geiſtige Zukunft
zu verkörvern meint!

Wie arm, wie grenzenlos arm ſind dieſe Achtzehnjährigen,
Neunzehnſährigen! Das Zuckerbrot verſchwommener, widernatür-
licher Jdeale und die Peitſche einer bornierten Autorität das iſt
alles was ihnen geboten wird. Es gibt keine geiſtigen Jntereſſen,
es gibt kein ernſtes Ringen um große Probleme, kein geſundes
Lebensgefühl, keinen Durchbruch zur Wirklichkeit. „Bei uns wer
den die Kinder von der Aufklärung ferngehalten“ und ſo wer
den ſie aufgeklärt durch die Zeichnungen in den Kloſetten, durch
die nächtlichen Ueberfälle älterer Kameraden. Und alles Starke
und Echte wird durch Kitſch und dumpfen Exzeß erſetzt Le
benserſatz, wie es in der Kriegszeit Fleiſcherſatz, Broterſatz
gab Bibelkränzchen und pietiſtiſches Sektentum als Erſatz für ir
gendeine lebendige Gläubigkeit, Homoſexualität und ängſtlich ge
heimgehaltene Ausſchweifung als Erſatz für natürliche Liebe, na
türliche Leidenſchaft, ein Ragout aus nationaliſtiſchen Phraſen und
mittelalterlichen Traditionen als Erſatz für zukunftsſtolze Geſin
nung iſt es ein Wunder, daß die Jugend zur kläglichen Karika
tur wird, verlogen, hyſteriſch, hakenkreuzleriſch, daß dieſe Schwäch
linge, im Gefühl, das Leben nicht meiſtern zu können, nach der
„ſtarken Hand“, nach einen faſchiſtiſchen Zuchtmeiſter und einem
neuer Untertanenſtaat ſchreien? Daß aus der deutſchen Provinz
eine Armee von innerlich verkrüppelten, ihre Unnatur zum Partei-
dogma ſteigernden Menſchen in die Republik einbricht und die Luft
mit Verweſungsgeruch verpeſtet? Daß die deutſche Reaktion immer
wieder auf neuen Nachwuchs pocht?

Der Prozeß, der in Eſſen geführt wird, leuchtet in die Gaſſen,
in die Herzen einer deutſchnationalen Kleinſtadt hinein. Daß dieſe
Stadt Gladbeck heißt, iſt ein Zufall, ſie könnte auch anders heißen.
Kein Zufall aber iſt es, daß die bürgerliche Jugend in Deutſchland
ſich im zwanzigſten Jahrhundert nicht zurechtfindet. Sie wächſt in
einem anderen, in einem toten Jahrhundert auf. Und wenn ſie mit
der Wirklichkeit zuſammenſtößt, kommt es zu Kataſtrophen.

Denn man hat von dieſer Jugend nicht nur die „Aufklärung“,
ſondern alles Wahre, Schöne, Lebendige ferngehälten.

ſich nur hinten herum in die Sexualität, in das „Geheimnis“ hin („Wiener ArbeiterZeitung“)

Zehn Jahre Sozialpolitik.
Die Zehnjahr-Feier des Reichsarbeits

miniſteriums,
vie am Dienstag vormittag im Feſtſaal des Miniſteriums
fand, nahm einen eindrucksvollen Verlauf. Die Feſtrede des

ſtatt

Reichsarbeiksminiſters Wiſſell

bildete einen intereſſanten Rückblick auf die ſozialpolitiſche Reform
arbeit in den letzten 10 Jahren. Auch die Vorkriegszeit, führte
Wiſfell aus, kannte bereits Sozialpolitik. Sie war jedoch im We
ſen nicht viel anderes als Fürſorge. Die neue Sozialpolitik
verwandelt die Fürſorge in Recht. Sie ſtellt ganz bewußt den
Menſchen in den Mittelpunkt der Wirtſchaft. Sie ruht auf
eines Verfaſſung, die die gleichberechtigte Mitwirkung der Arbei
terſchaft an der Regelung der Arbeitsbedingungen ermöglicht hat.
Betriebsrätegeſetz, Schlichtungsordnung, Arbeitsgerichtsgeſetz, Kol
lektivarbeitsvertrag alles bedeutſame Markſteine auf dem Weg
des Wandels der Fürſorge zu Recht! In der Sozialverſiche
rung war das leitende Ziel die Sicherung der Exiſtenz des
arbeitenden Menſchen, Sicherung eines Minimums. Jn der
Lohnpolitik galt und gilt es, ein gewiſſes Maximum mit
dem Arbeiter einen Vertrag der Produktion zu ſichern. Das Ar
beitsminiſterium hat nie verkannt, wie ſehr gerade die deutſche
Wirtſchaft mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Aber es war und
es iſt ihm bitterer Ernſt, mit dem Grundſatz, daß Konkurrenzfähig
keit auf dem Weltmarkt nicht auf Koſten ſozialer Er
rungenſchaften erzielt werden darf. Die Durchführung die
ſes Grundſatzes iſt bei dem untrennbaren Zuſammenhang zwiſchen
dem Gedeihen der Wirtſchaft und einer fortſchreitenden Sozialpo
litik allerdings ungeheuer erſchwert, wenn nicht bald eine erträg
liche Löſung des noch immer ungeklärten Reparationsproblems ge
funden wird. Die notwendigen Folgerungen aus der Ueberzeu
gung, daß die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt nicht durch
Preisgabe ſozialer Errungenſchaften erzielt werden darf, hat das
Reichsarbeitsminiſterium nicht nur national, ſondern auch inter
national gezogen. Jn langjähriger Mitarbeit im Jnternationalen
Arbeitsamt hat es ſeinen energiſchen Willen zur Jnternationalen
Sozialpolitik wiederholt deutlich zum Ausdruck gebracht.

Die Rede des Reichsarbeitsminiſters wurde von der Feſtver
verfammlung mit viel Aufmerkſamkeit entgegengenommen Und

mit ſtarkem Beifall beantwortet. Reichskanzler Müller
überbrachte die Glückwünſche der Reichsregierung. Auch er wies

darauf hin, daß mit der Regelung des Reparations
problems neue Laſten kommen werden. Umſo wichtiger ſei der
Schutz der Arbeitskraft. Das Reichsarbeitsminiſterium habe alſo
in den kommenden Jahren eine große und bedeutungsvolle Auf
gabe Reichstags präſident Löbe bezeichnete mit viel
Humor das Reichsarbeitsminiſterium als den freigebigſten Arbeit
geber unter den Miniſterien. Von den 1088 Vorlagen des Jahres
1927 habe das Reichsarbeitsminiſterium nicht weniger als 316 ein
gebracht. Jeder gerechtdenkende Menſch betonte Löbe, müſſe aner-
kennen, daß das Arbeitsminiſterium im Laufe der Jahre für den
Schutz der Arbeitskraft und die Geſundheit des Volkes Enormes
geleiſtet habe. Nachdem noch der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer im Namen des Reichsrats, v. Siemens für den
Reichswirtſchaftsrat und der Stellvertretende Direktor des Inter
nationalen Arbeitsamtes, H. B. Butler, herzliche Glückwünſche
zum Ausdruck gebracht hatten, ſchloß der Feſtakt, der außerdem
durch Rundfunk übertragen wurde.

Der deutſche Schritt in Paris.
Hoeſch bei Briand.

Paris, 30. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die ſeit mehreren Tagen
angekündigte deutſche Demarche in der Reparations
frage iſt am Dienstag erfolgt. Der deutſche Botſchafter von
Hoeſch ſetzte dem franzöſiſchen Außenminiſter den deutſchen Stand
punkt in der Reparationsfrage mündlich auseinander.

Die geſamte Aufmerkſamkeft der Oeffentlichkeit iſt nunmehr auf
die deutſchen Vorſchläge in der Reparationsfrage gerichtet, und
nachdem ein großer Teil der franzöſiſchen Preſſe ſeit Tagen das
Möglichſte getan hat, angebliche übertriebene Forderungen Deutſch
lands zurückzuweiſen, erwartet man jetzt präziſe Angaben. Poin
care, der am Dienstag nach dem Miniſterrat von Journaliſten
umringt würde, ſcheint vorläufig freilich nicht gewillt, dieſem Be
gehren Rechnung zu tragen. Er äußerte lediglich kurz, er ſei nicht
gewöhnt, die Oeffentlichkeit über Verhandlungen mit dem Ausland
zu unterrichten. Ein Kommunique über den Miniſterrat iſt nicht
ausgegeben worden, doch weiß man, daß Poincare und Briand
ihre Kollegen in längeren Ausführungen über den gegenwärtigen
Stand der Reparationsfrage unterrichtet haben.

Rotfront in Kyritz.
Aber die Kapedeh hat kein Glück bei den Landbündlern.

Kyritz, 30. Okt. (Eig. Drahtm.) Die Kommuniſten ſuchten am
Dienstag die etwas geſpannte Stimmung der am Kyritzer
Laändfriedensbruch- Prozeß beteiligten Perſonen für ſich
auszunutzen. Sie überſchwemmten den Markt und die Straßen
ecken mit Plakaten, in denen ſie zu einer Maſſenhilfsaktion „gegen
die Klaſſenpolitik“, die 50 Bauern und Landarbeiter ins Gefängnis
und Zuchthaus bringen wolle, aufriefen und gleichzeitig zu einer
Verſammlung aufforderten, in der den Angeklagten Gelegenheit
gegeben werden ſoll, ſelber „zum Volke zu reden“. Die An
geklagten haben begreiflicherweiſe von dieſem Anerbieten keinen
Gebrauch gemacht. Inzwiſchen erfährt man, daß am Dienstag aus
Berlin etwa 40 Muſiker und Rotfronktleute auf einem Laſtkraftwa
gen nach Kyritz entſandt worden ſind. Man meldet auch von ver
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ſchiedenen anderen Seiten Zuzug von Kommuniſten. Der Landrat
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hat ſich angeſichts dieſer Sachlage gezwungen geſehen, einen Schutz
polizeileutnant mit 20 Mann anzufordern, um den Sicherheits
dienſt zu verſtärken.

In der Dienstagverhandlung wurde zunächſt Oberwachtmeiſter
Sommerfeld vernommen, der ſtark belaſtende Ausſagen für
den angeklagten Kreislandbundvorſitzenden v. Jena macht. Von
Jena habe gerufen: Wir marſchieren zum Kataſteramt, und wenn
Schutzpolizei dort iſt, ſo hauen wir ſie hinaus.

Mit Plädoyers wird am Freitag um 9 Uhr begonnen. Das
Urteil iſt am Dienstag der nächſten Woche zu erwarten

Volksbegehren in Danzig.
Im Kampf um die Aenderung der Danziger Verfaſſung

iſt die erſte Etappe abgeſchloſſen. Das eingeleitete Volksbegehren
über den Regierungsentwurf, der die Parlamentariſierung und
Verkleinerung des Senats ſowie die Heraäbſetzung der Abgeordne
tenzah“ vorſieht, hat ſtatt der erforderlichen 21500 Eintragungen
faſt 30 000 Unterſchriften erhalten. Der Entwurf geht nun zur
nochmaligen Abſtimmung an den Volkstag und falls er dort wie
der keine Annahme findet, folgt der Volksentſcheid. Das von
den Deutſchnationalen eingeleitete Volksbegehren, das zwar eine
Verkleinerung der Regierung vorſieht, aber ihren teilweiſen Be
amtencharakter beibehalten will, kommt vom 3. bis 10. November
zur Abſtimmung.

Ein heſſiſcher Demokrat.
Dr Konrad Henrich geſtorben.

Därmſtadt, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Der frühere heſſiſche Finanz
miniſter Dr. Konrad Henrich iſt nach längerem Krankenlager im
65. Lebensjahre geſtorben. Er war mehrere Jahrzehnte der Füh
rer der Freiſinnigen Bewegung in Heſſen. Jm Jahre 1919 trat
er der Demokratiſchen Partei bei. Seit 1911 gehörte er dem heſ
ſiſchen Landtag an. 1919 wurde er in die Nationalverſammlung
gewählt. Jm Jahre 1918 ſtellte er ſich mit den ſozialdemokratiſchen
Miniſtern den Arbeiter und Soldatenräten zur Verfügung und
übernahm das Finanz miniſterium. Er ſtand während der Zeit
ſeiner Miniſterſchaft im Mittelpunkt der politiſchen Kämpfe in
Heſſen. Bei der letzten Landtagswahl 1927 lehnte er aus Geſund
heitsrückſichten eine Wiederwahl ab und trat mit den übrigen Mit
gliedern des Kabinetts Ulrich von ſeinem Miniſterpoſten zurück.

Kulturkampf und Regiernngskriſe.
Herriot will klare Entſcheidung

Paris, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Kabinetts ſind ſchwere Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen, die
unter Umſtänden zu einer Regierungskriſe führen können. Unter
dem Eindruck der blutigen Zwiſchenfälle in Pons und angeſichts
des bevorſtehenden Parteitages der Radikalen Partei hat Her
riot geſtern einen neuen Vorſtoß gegen die Artikel 70 und 71 im
Finanzgeſetz unternommen, die bekanntlich die Rückgabe der be
ſchlagnahmten Kirchengüter und die Zulaſſung der relegiöſen Or
den nach Frankreich verlangen. Die Diskuſſion ſoll ſofort in einen
außerordentlich ſcharfen perſönlichen Streit ausgeartet ſein. Her
riot habe gedroht, nicht nur auf dem Parteitag, ſondern auch in
der Kammer offiziell gegen die Regierung aufzutreten. Seiner
Anſicht hätten ſich der Kolonialminiſter Perrier, der Ackerbaumi
niſter Queuille und der Kriegsminiſter Painleve angeſchloſſen Die
Disruſſion habe endlich nach ſtundenlangerDauer abgebrochen wer
den müſſen. Sie werde aber heute in dem dazu angeſetzten Kabl
nettsrat fortgeſetzt werden. Selbſt der offizielle Petit- Pariſten er
klärt, daß, wenn das Kabinett die beiden ſtrittigen Artikel nicht
vollkommen fallen laſſe oder zumindeſt ſie weſentlich einſchränke,
eine Regierungskriſe nicht vermieden werden kann.

Der Obregon-Mordprozeß.
Mexiko-City, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Der ObregonMordpro

zeß gegen Joſe Toral und Komplizen wird für den 2. November
angekündigt. Die Verhandlungen finden im Rathausſaal der durch
den Obregonmord bekannt gewordenen Vorſtadt Sanangel ſtatt.
Der Verteidiger macht in der Beantwortung der Anklageſchrift gel
tend, daß der Obregonmord ein politiſches Verbrechen iſt und aus
dieſem Grunde entſprechend der mexikaniſchen Verfaſſung ein To
desurteil gegen den Mörder unzuläſſig iſt.

Kleine Chronik.
Zeppelin auf dem Rückflug.

Friedrichshafen, 30. Oktober. (Eig. Bericht.) Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ hatte in der Nacht vom Montag zum Diens
tag gegen ſchwere Stürme anzükämpfen. Eckener ſteuerte deshalb
mehr und mehr nach Norden, um den Winden zu entgehen. Am
Dienstag abend befand ſich das Luftſchiff 600 Meilen öſtlich von
Neufundland und 12000 Meilen von Jrland entfernt. An
Bord des Schiffes hofft man bis Mittwoch mittag Jrland zu er
reichen, falls weitere Abwege von der urſprünglich geplanten Route
ſich nicht mehr als notwendig erweiſen ſollten. An Bord des
Schiffes iſt alles wohl.

Auf dem letzten Teil der Ozeanfahrt dürfte der Flug
des „Graf Zeppelin von gutem, heiterem Wetter begünſtigt ſein.

Selbſtmordverſuch eines Entlaſſenen. Jn einem großen Waren
haus in der Leipziger Straße in Berlin ſchoß ſich am Dienstag
ein junger Angeſtellter, dem zum 1. November gekündigt worden
war. eine Kugel durch die Bruſt. Er wurde mit einem Streif
ſchuß an der Lunge ins Krankenhaus geſchafft

Ein Verkehrsturm in Paris. Jn Paris wurde am Dienstag
zum erſten Male ein Verkehrsturm, der den klangvollen Namen
Mirador“ trägt ausprobiert. Der Turm ſteht auf dem Opern
platz im Zentrum der Stadt, wo bisher ein Schutzmann zu Pferde
den Verkehrsdienſt leitete. Man fand, daß der vorgeſchlagene
Turm zu niedrig iſt; es ſoll deshalb in nächſter Zeit ein höherer
Turm errichtet werden.

Freibilletts für alle! Die Untergrundbahnſtation Avenue Ge
orge V. zu Paris war unlängſt der Schauplatz einer ungewöhn
lichen Szene. Allen Perſonen, welche die Station betraten, rief
die or der Kaſſe ſitzende Dame entgegen: „Kommen Sie und neh
men Sie Billetts. Heute iſt Zahltag und wir haben nur noch we
nige übrig Die verkaufen wir aber nicht, ſondern wir verfchen
ken ſie. Nehmen Sie, was Sie haben wollen Erſter oder zwei
ter Klaſſe. Viele Menſchen machten auch von dieſem ungewöhn
lichen Angebot Gebrauch, bis endlich ein Mann, dem dieſes Ge
ſchäftsgebaren doch verdächtig vorkam, einen Polizeibeamten ver
ſtändigte, der dieſen „bargeldloſen“ Verkehr ein Ende machte We
ſich ergak, war die Kaſſtererin ganz plötzlich irrſinnig gewor
den.
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Verſchulden den Rangie

Die Trümmer der umgeſtürzten Expreßßz- Waggons.

Der von London nach Aberdeen abgegangene Expreßzug
bei Wamphray mit einem Güterzug zuſammen.
kataſtrophal.
Anzahl Wagen arg beſchädigt.
gemeldet.

Sich ſelbſt gerichtet.
Der Marſeiller Frauenmörder Pierre Rey,

beſſen Verhaftung als die eines zweiten Landru im Juli d. Js.
großes Aufſehen erregte, iſt am Dienstag im Unterſuchungsgefäng
nis in Marſeille an Entkräftung geſtorben. Er hatte ſich ſeit
ſeiner Einlieferung ins Gefängnis ſtandhaft geweigert, andere als
flüſſige Nahrung zu ſich zu nehmen. Dem Unterſuchungsrichter
gegenüber hatte er jede Auskunft verweigert. So beſitzt das Gericht
nicht einmal genauere Angaben über die Zahl der von Rey er-
droſſelten Frauen. Tatſächlich bekannt ſind vier Fälle, in denen er
ältere Frauen heranlockte, ihr Vermögen an ſich brachte und ſie
dann ermordete.

ſtieß

Die Folgen waren
Beide Lokomotiven wurden zertrümmert und eine

Vier Tote und viele Verletzte ſind

Die zweite Transpyrenäen-Bahn, die von Touloſe direkt nach
Barcelona führen ſoll, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Der volle Ausbau
der neuen Linie ſoll bis zum nächſten Sommer abgeſchloſſen wer
den, ſodaß die Einweihung am 1. Juli erfolgen kann.

Ratten als Brandſtifter. Auf einem größeren Gut bei Höhſcheid
bei Solin gen brach am hellichten Tage ein Großfeuer aus, das
in wenigen Stunden die Stallgebäude und die mit der Ernte ge
füllte Scheune vernichtete. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch
Ratten verurſacht worden. Jm Schweineſtall war unter einem
Futterkeſſel Feuer angezündet worden. Einige Ratten, die hier
ihr Reſt hatten, kamen bald brennend aus ihrem Verſtecke heraus
und rannten durch die offenſtehende, Tür in den Kuhſtall, wo das
Feuer in dem lagernden Stroh Nahrung fand.

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Dienstag auf dem Bahn
hof Ludwigsluſt in Mecklenburg. Dort fuhr ein Eilgüterzug
inem Rangierzug in die Flanke, wodurch mehrere Güterwagen

digt wurden. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
e Mitteilung der Reichsbahndirektion trifft das

ermeiſter, der, trotzdem das Einfahrtsſignal
für den Eilgüterzug gezogen war dem Lokomotivführer des Ran
gierzuges den Befehl zum Kreuzen der Einfahrtsſtraße des Eil
güterzuges gab.

Zwei ſchwere Blukkaken werden aus dem Rheinland gemeldet
In Sieverich geriet ein Jagdaufſeher mit einem jungen Mann
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Jagdaufſeher ohne
beſondere Veranlaſſung ſeinen Gegner mit dem Jagdgewehr nieder
ſchoß. Der Täter, der wahrſcheinlich angetrunken war, wurde ver
haftet. Jn Jülich wurde ein Heizer bei ſeiner Heimkehr von
der Spätſchicht von einem etwa 25jährigen Mann mit einer Eiſen
ſtange niedergeſchlagen, erheblich verletzt und ſeines Wochenlohnes
beraubt. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Die Mordepidemie in der bulgariſchen Hauptſtadt So fia iſt um
einen neuen Aufſehen erregenden Fall bereichert worden. Jn einer
der dunklen Nebengaſſen der belebten Marialuiſaſtraße ſtieß dieſer
Tage ein 21jähriger Burſche einem jungen Mädchen bei der Um
armung einen langen Dolch in den Rücken und floh. Die ſchwer
verletzte ſchleppte ſich blutüberſtrömt und das Meſſer im Rücken bis
zur nahen Hauptſtraße, wo ſie ſterbend zuſammenbrach. Der feſt
genommene Mörder bekannte ſich zu ſeiner Tat und erklärte, er
habe das Mädchen, die eine Proſtituierte geweſen ſei, abſichtlich er
mordet, weil ſie ihn mit einer ſchweren Blutkrankheit infiziert
hätte. Nach langem Suchen habe er das Mädchen gefunden und
zunächſt verſucht, ſie in einem Hotel zu erdolchen. Das ſei ihm
durch einen Zufall nicht möglich geweſen. Er habe ſein Opfer dann
in einem Reſtaurant noch einmal gut eſſen laſſen und darauf
niedergeſtochen.

Gewaltſtreich der
Düſſeldorf, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Die Verhandlungen über

den Konflikt in der Eiſen und Stahlinduſtrie in der nordweſtlichen
Gruppe wurden am Mittwoch morgen um 4,30 Uhr ergebnislos
abgebrochen. Der Schlichter muß nunmehr die Entſcheidung tref
fen. Die Arbeitgeber haben Vorkehrungen getroffen, um auch bei
einer evtl. Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs die Au s

ſperrung durchzuführen.
Böochum, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Wie von Arbeitgeber-

ſeite mitgeteilt wird, iſt, nachdem die Berliner Verhandlungen
geſcheitert ſind, die zum 1. November angekündigte Generalaus-
ſperrung in der Metallinduſtrie in der nord weſtlichen Gruppe als
Tatſache zu betrachten. Der Gang der Ereigniſſe ſei nicht mehr
aufzuhalten, es ſei denn, daß die Metallarbeiterverbände ſich in
letzter Minute ſich zu einer Vereinbarung mit den Arbeitgebern be
reitfanden. Auch im Falle einer Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches würde die Aktion durchgeführt, da durch die Ver-
bindlichkeitserklärung des von Arbeitgeberſeite abgelehntenSchieds
ſpruches ein tarifloſer Zuſtand entſteht, mit dem ſich die Unterneh
mer unter keinen Umſtänden abfinden könnten.

Von Gewerkſchaftsſeite wird erklärt, daß alle Vorbe-
reitungen getroffen ſeien und dem Gang der Dinge mit voller
Ruhe entgegengeſehen wird. Die Gewerkſchaften ſeien finanziell
für mehrere Wochen gerüſtet.

Bochum, 31. Okt. (Eig. Funkm.) Auf den Anſchlagbrettern der
Hüttenwerke erſchienen im Laufe des Dienstag Bekanntmachungen
daß die Arbeiter alles aus den Ausgaben entnommene Werkzeug
abzugeben haben. Weiter werden ſie aufgefordert, alle ihnen ge
hörenden Gegenſtände am Mittwoch mit heim zu nehmen, da ihnen
der Zutritt zu den Werken am Donnerstag nicht mehr geſtattet
wicd. Die Entlaſſungen ſind ſoweit ausgefertigt, daß ihre Aus
händigung am Mittwoch erfolgen kann. Es ſind bereits Maßnah-
men getroffen, um die beſonders in den erſten Tagen der Werk
ſtillegung notwendigen Notſtandsarbeiten durch Beamte verrichten
zu laſſen.

c

Der Kampf iſt, wie man ſieht, unvermeidlich geworden. Die
Unternehmer wollen unter allen Umſtänden ausſper-
ren. Es handelt ſich hier um eine deutlich erkennbare Front des
induſtriellen Scharfmachertums gegen dieSpruchpraxis der Schlich
ter und die ſoziale Wirkſamkeit des Reichsarbeitsminiſters. Ge
rade am zehnjährigen Jubiläum des Reichsarbeitsminiſteriums
proklamieren die Großinduſtriellen, daß der Reichsarbeitsminiſter
„ihnen ſonſt etwas könne“. Das iſt ein Symptom für die gegen-
wärtige Zeit.

Bekanntlich haben die Arbeiterorganiſationen trotz ſchwerſter
Bedenken dem Schiedsſpruch ihre Zuſtimmung erteilt. Sie
haben gut daran getan, denn jetzt trägt die ganze Verantwortung
das Unternehmertum, welches ſich nicht um geſetzliche Grundlagen
kümmert. Annähernd eine viertel Million Arbeiter

Flugzeug ſtürzt auf Friedhof.

Das Reklameflugzeug einer Großunkernehmung
ſtürzte auf einem Flug bei Angermünde aus nicht unbedeutender
Höhe auf den Friedhof. Das Flugzeug wurde ſtark beſchädigt. Der
Flieger blieb faſt unverletzt. Einige Grabſteine wurden durch den
heftigen Anprall umgelegt.

Wildweſt in Bulgarien. Jn der Nähe der nordweſtbulgariſchen
Ortſchaft Ruſchinſki überfielen drei ſchwerbewaffnete Banditen
etwa 130 vom Wochenmarkt heimkehrende Bauern und einige

Schwerinduſtrie.
Ergebnisloſe Verhandlungen. Die Scharfmacher ſollen ausſperren.

werden durch den Ausſperrungsbeſchluß brutal auf die Straße

geworfen
Dieſer Gewaltſtreich wird die Arbeiter zu ſchärfſtem Widerſtand

anreizen. Sie werden alle Kräfte daran ſetzen, um dem Vernich
tungswillen des Unternehmertums den Willen zur Silbſtbehaup
tung entgegenzuſtellen.

Wie unſäglich blöde iſt die Rolle, welche die Kommuniſten
auch wieder in dieſem Lohnkampfe ſpielen. Seit einigen Tagen
ſind ſie daran, über den Verrat der „Gewerkſchaftsbürokratie“ und
der „Bonzen“, die dümmſten Märchen in die Welt zu ſetzen. Die
Arbeiter ſollten über den Kopf ihrer Führer hinweg in den Streik

treken, den die „Bonzen“ in verräteriſcher Abſicht verhindern
wollten

Freilich, verhindern wollten die Gewerkſchaftsführer
den ſchweren Kampf, wenn die Lage dieſer Arbeiter und ihrer Fa
milien ohne Opfer verbeſſert werden kann. Verantwortliche Arbei
terführer lehnen ſolchen Leichtſinn ab, Arbeiterfamilien zwecklos
in einen Kampf hineinzuhetzen, wie es die Kommuniſten wünſchen
Sie haben alles getan, um den Kampf zu verhindern Jetzt aber,
wo es hart auf hart geht, heißt es alle Kräfte anzuſpannen. Auch
um gelbes Kommuniſtengeſindel vom Streikbruch fernzuhalten.

Ein lächerlicher Schwindel.
Ein geradezu gemeingefährlicher Schwindel iſt wieder von der

KPD.-Preſſe fabrigiert worden. Die Magdeburger Tribüne
gibt eine Meldung des Dortmunder Generalanzeigers wieder, wo
nach ſowohl vom Reichsarbeits- wie vom Reichswirtſchaftsminiſte
rium „die am Tarifvertrag für die Metallinduſtrie Nordweſt be
teiligten Gewerkſchaften vor überſpannten Forderungen gewarnt
worden“ ſeien. Der Dortmunder Generalanzeiger ſelbſt ſpricht
nur von „Gerüchten“ dieſer Art und ebenſo ſpricht das gleichfalls
von der kommuniſtiſchen Preſſe herangezogene Handelskammer
organ „Rhein und Ruhr“ nur davon, daß „offenbar amtliche Ein
flüſſe auf die Gewerkſchaften ausgeübt werden, um ſie von ihren
wirtſchaftlich widerſinnigen Forderungen abzubringen“. Das hin
dert natürlich die kommuniſtiſchen Falſchmünzer nicht, die Meldung
ſo zu behandeln, als ob ſie auf erwieſenen Tatſachen beruhte. Die
Giftmiſcher ſchreiben von „geradezu ungeheuerlichen Feſtſtellungen
über die Anweiſungen des ſozialdemokratiſchen Arbeitsminiſters
an die reformiſtiſche Gewerkſchaftsbürokratie.“

Das Reichsarbeitminiſterium erklärt hierzu, daß
dieſe Zeitungsmeldungen jeder ſachlichen Grundlage entbehren und
daß keinerlei derartige oder ähnliche Anweiſun-
gen oder Warnungen von Seiten einer Regierungsſtelle an
die Gewerkſchaften er gangen ſind.

Im übigen beweiſt der Ausſperrungsbeſchluß mit aller Deutlich
keit die Sinnloſigkeit der kommuniſtiſchen Phantaſien. Ja, wenn
die Scharfmacher ihre Kapediſten nicht hätten, dann wären ſie ver
laſſen.

Lewa und zahlreiche Wertfachen in die Hände. Das ſaubere Klee
blatt beſaß die Dreiſtigkeit, die Straße volle vier Stunden von
2——6 Uhr nachmittags beſetzt zu halten. Jhre Opfer mußten ſich
auf einem nahen Felde mit dem Geſicht zur Erde niederlegen
Einer der Banditen übernahm die Wache, während ſeine Kom
plizen ihre 130 Opfer nacheinander ausplünderten. Die Banditen
ſind ins Gebirge geflüchtet.

Der brave Soldak Buk. Aus Warſchau wird der Frank
furter Zeitung“ geſchrieben Janek Buk aus Zulin, einem winzigen
Neſt in der Woiwodſchaft Lublin, der ſeit einiger Zeit zum Militär
eingezogen war, hatte eine großartige Jdee. Er ſtahl drei Hand
granaten, wickelte ſie in feſtes Papier und ſandte ſie ſeinen Eltern
Dazu ſchrieb er einen Brief, worin er ſagte, daß man dieDinger nur
an der und jener Stelle aufzuziehen und ins Waſſer zu werfen
brauch, dann fingen ſie von ſelbſt die Fiſche, die tot und fix und
fertig zum Herausgreifen von weit und breit ans Ufer geſchwom
men kämen. Leider aber ging eine der Handgranaten etwas zu
früh los, wobei ſie dem alten Buk den Arm abriß und die Mutter
ſchwer am Bauch verletzte. Ein polniſches Blatt ſchreibt hierzu,
es ſei ein Glück, daß der junge Buk nicht bei der Artillerie diene.
Sonſt hätte er eine Kanone ſamt Ladung nach Haufe geſchickt und
das ganze Dorf wäre in die Luft geflogen.

Arbeitsloſe an die Front! An die richtige Adreſſe wendet ſich
folgendes Jnſerat der „Leipziger Neueſten Nachrichten“:

Arbeitsloſe!
Es werden für einen blutarmen Patienten Blutſpender gegen

entſprechende Belohnung geſucht. Zu melden bei Dr. v. Pohl,
Krankenhaus St. Georg, zwiſchen 8 und 9 Uhr vormittags.

Der Herr Jnſerent verſteht unter „Arbeitsloſen“ zweifellos renten
empfangende Fürſten oder kapitalkräftige Kuponabſchnei
der. Denn den armen Ludern, die ſtempeln gehen, wird man
wohl nicht mehr viel kräftiges Blut abzapfen können!

Ein Werwolf. Jn der Gegend von Coſen za (Jtalien) ſind in
der letzten Zeit über 60 Einwohner von einem tollwütigen Wolfs

Reiſende und plünderten ſie aus. Den Räubern fielen 600 000 hund, der noch nicht ergriffen werden konnte gebiſſen worden.

Bekanntmachung.
Die Milchpreiſe betragen ab Donnerstag den

I. November d. Js. ab Stall je Liter 21 Pſfa.
Verkanfspreiſe:

Loſe Vollmilch je Liter 80 Pfa., gereinigte, dauer
erhitzte, tieſgekühlte Vollmilch in Flaſchen:

1 Liter Pig., Liter 17 Pfg.
0 MilchlieferantenVereinianng.

Klein und Sozialrentner erhalten vie durch
Neufeſtſetzung der Ünterſiützungs Richtſäte ſich er
gebenden Unterſchieds-Beträge ſür den Monat
Oktober 1928 ausgezahlt und zwar Sozial Rentner
Freitäg, den November 1928 von 13 15 Uhr,
Kleinrentner Sonnabend, den 3. November 1928 von
R. Il Uhr.

Quedlinburg den 31, Oktober 1928.
Städtiſches Woblfahrte- und Jugendamt.
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Des Be
der roten Falkes

von Anton Tesarek
ist wieder eingetroffen

Preis Ganzleinenband 2. M.
Volkebuchhe ndHelberstäcdter Tageblctt

Halberſtädter Familien- Verein
für Krankenpflege (e. G. m. u. H.)

Am 31. Juli d. Js. iſt durch Beſchluß der General
verſammlung vorgenannte Genoſſenſchaft in eine
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
umgeändert und firmiert jetzt
Halberſtädter Familien Verein

für Krankenpflege (e. G. m. b. 9.)
Sitz in Halberſtadt.

Noch etwaige Forderungen an erſtere, wolle
man umgehend einreichen.

Der Vorſtand.

S Goldener Auler
Am Donnerstag den 1. November 1928

Gr. SthlachteSeſt
in bekannter Güte

Um 9 Uhr alles fertig. Es ladet hierzu freundl. ein

Hermann Praaſt und Frau.

Aus Wernigerode
Zur Vornahme von Neu und Erſatzwablen

für die Handwerkskammer liegt das von uns
aufgeſtellte Verzeichnis der Handwerker-Jnnungen
und Gewerbevereine der hieſigen Stadt vom
I. bis 8. November ds. Js. während der Vor
mittagsdienſtſtunden (8 bis 1 Uhr) im Rathauſe,
Zimmer Nr. 10, zur Einſicht aus.

Beſchwerden ſind bis zum 14. November ds.
Js. bei uns anzubringen

Wernigerode, den 29. Oktober 1928
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Teppich-Spebßhardt
einziges Spesgtolgeschatt am Aakee

Wernſggerocte c. H.
Fernruf 276 BZargstr. 55

gegenüber der Biebtfrauenkirohe.

Heute Dienstag

Luther
Ein Film der deutschen Reformation
3 gosohlossene Vorstellungen 5, 7, 9 Uhr

Vorverkauf für die Abendvorstellungen
10 12 Uhr

Zunger, ſtrebſamer

Beamten Sohn
22 Jahr, natur u. muſik
liebend, ſucht auf dieſem

Wege ein

nettes Mädel
kennen zu lernen, zwecks
wäterer Heirat. Bild
Offerte unter K. H. an

Speiſe-
Kartoffeln

prima Ia, liefert frei Haus
zu Tagespreiſen

Wilh. Hofmeiſter

Dompleta
die Geſchäſtsſtelle dieſer
Zeitung, Burgſtraße 9. Lüttgenfeldſtr. 85,
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Donnerstag, 1. November 1928. 3. Jahrgang.

(8. Fortſetzung.)

Niemand hat an das Kind gedacht, es ſitzt auf der Bank unter
dem Nußbaum und ſpielt mit zwei großen Mohnblumen; ein
alter Mann, der ſich von der Menge getrennt hat und nach Jſen
dorf zurückgeht, hebt es von der Bank und führt es, indem die
ſchwarze Bauernfauſt ſein Händchen ſachte umfaßt; nach Jſendorf.

Das alles haben mir andere erzählt, und von ihnen erfuhr ich
auch die Einzelheiten der Tat: Bender war am Sonntag nach Jſen
dorf gekommen, ſorgfältig gekleidet, zu gänz früher Stunde Er
ſtellte ſich an die Haustür und wartete, ohne zu klopfen oder ſich

t merkbar zu machen. Beide Frauen waren zur Frühkirche
i e Kind lag, von einem halbwüchſigen Mädchen be

hütet, im Bett. Vom Hauſe zieht durch Hof und Scheune und
dann durch den Garten und die Wieſen ein Pfad zur Kirche Den
waren die Frauen gegangen, und ſo kehrten ſie auch zurück. Als
Bender noch immer (auſchend am Hoftor ſtand, ſie hörte, öffnete
er das unverſchloſſene Tor und drang in den Hof ein. Bei ſeinem
Anblick hielten ſich beide Frauen vor Schreck, zitternd und unfähig
zu fliehen, an dem Eiſengeländer der Staffel feſt, die vom Hofe

ins Hausinnere führt.
Die junge Frau hatte ſich auf dem Kirchgang einen Strauß

Kornblumen gepflückt, den hielt ſie mit der einen Hand ſchützend

vor ſichDie Mutter ſoll fortgehen“, rief Bender, „ich will dich allein

ſprechen.
Die beiden Frauen ſchwiegen, ſie rührten ſich nicht von der

Stelle.
„Hörſt du, die Mutter ſoll fortgehen!“ ſchrie Bender.
Die Weiber ſtehen noch regungslos wütend eilt Bender auf

ſie zu.
Da erwacht die Mutter, reißt die Tochter vom Geländer weg

und verſucht, ſie ins Jnnere des Hauſes zu drängen.
Laß die Eva gehen, ſie gehört mir.

Die Mutter ſchreit. „Nein, nein, nein! Die Eva geht dich nichts
mehr an Hinaus mit dir, hinaus. du haſt hier nichts mehr
zu ſuchen

Und als Bender die junge, vor Angſt zuſammengeſunkene Frau
erreicht, wirft ſich die Mutter gegen ihn und umklammert ſeine

ausgeſtreckten Arme
Da verſucht die Frau, während die Mutter noch mit Bender

kämpft, von der Staffel in den Hof zu gelangen, indem ſie dicht

hinter dem Rücken des Mannes die Stufen herabſpringt. Aber
Bender ſieht es, und mit einem gewaltigen Sprung befreit er ſich
von der Mutter. Die Tochter hat ſchon das Haustor erreicht. Jhre
Hand drückt bereits die Klinke, der Körper ſetzt zum Sprung durch
das Tor an, die Geſtalt iſt nach vorn gebeugt, und ſchon öffnet ſich

das Tor Da bewegt ſich Benders Arm, ſeine Hand zerrt die Rock
taſche und dann ſtreichen die Geſchoſſe zirvend durch den Hof. Die
junge Frau ſteht, immer noch zum Sprung zuſammengekauert,
aber jeht regungslos am Hoftor. Ein Schuß trifft ſie ins Bein,
der nächſte geht in die Lunge, dicht beim Herzen. Das Geſchoß
hat den Kornblumenſtrauß durchſchlagen, den ſie immer noch in
der Linken hält. Mit einem Aufſchrei fällt ſie zur Erde, ein Blut

Sochter des Bergmann
Koman von 3. Monk Foſter.

Nachdruck verboten.8 Fortſetzun

„Fräulein Sachſe, was kann ich für Sie tun?“, fragte er, in
dem er ſeine glühenden Augen auf ihr bleiches Geſicht heftete.

„Nichts, nichts, Herr Diedrich, ich wüßte nichts antwortete ſie

haſtig. „Jch danke Jhnen.“Mein Onkel läßt Jhnen ſagen, daß Sie nichts ſparen ſollten,
um es Jhrem Vater behaglich zu machen. Alles was er ſich nur

wünſchen mag, ſoll er erhalten.
„Das iſt ſehr gütig von Herrn Diedrich. Bitte, beſtellen Sie

ihm meinen Dank.Und Sie werden doch Gebrauch machen von meines Onkels

Anerbieten eDas kann ich nicht verſprechen Ich werde es meinem Vater
mitteilen und er mag entſcheiden Ach, ich weiß ja noch gar nicht,
was ich hoffen darf Sie Sie werden mich gewiß entſchuldi

gen. 5
Sie ſtreckte die Hand aus in dem unbeſtimmten Gefühl, ſich er

kenntlich zu zeigen, und er drückte ſie feſter als ſie erwartet hatte
Sie mußte ſie ihm entziehen
Fräulein Sachſel“ rief er aus, als er ihre Hand freigab. Sie

können ſich nicht denken wie tief wie aufrichtig ich in dieſem trau

ritzen Fall mit ihnen empfinde“
„Ja, ja, ich glaube es. Jch danke Jhnen, Herr Diedrich

Ich würde ſo glücklich ſein, wenn ich Ihnen dies ſo recht zei
gen dürfte Fräulein Sachſe haben Sie Vertrauen zu mir
O Herr Diedrich laſſen Sie mich Jch bin ſo in Angſt. Es
iſt alles ſo plötzlich über mich gekommen.

u

Aber gerade deshalb laſſen Sie mich Jhnen beiſtehen,
Ihnen helfen! Ich meine es ja ſo gut mit Jhnen, ſo treul Fräu
lein Sachſe, ich

Laſſen Sie mich ich flehe Sie an
Aber ich liebe Sie Jch muß es Jhnen ſagen jetzt, oder

nicmals. Stoßen Sie mich nicht zurück. Ich kann viel ich kann

alles für Sie tun. Jch dSie richtete ſich plötzlich auf und trat ihm feſt gegenüber. „Herr
Diedrich“, ſagte ſie mit mühſam beherrſchter Stimme, der Zeit
pünkt für Ihre Liebeserklärung iſt ſchlecht gewählt Sie hätten

auf die weißen Steinquadern der Torſchwelle gefallen iſt.

die Schmach beſeitigt, daß in 12 000 Gutsbezirken 1 Million Zwe
hunderttauſend Menſchen kommuna
die Gutsbeſitzer wie Paſchas regieren konnten.

äußerſten Mittel der Sabotage und verſuchten das Parlament 6

werden.
Wie nun die Regierung in Magdeburg mitteilt finden nun a

wahlen ſtatt

meritz, Ottersburg, Siems, Uchtſpringe, Weſteritz. Kreis Ha

bellin, Krüſſau, Seedorf, Wendeberg. Kreis Neuhal den s

Kreis Ofchersleben: Adersleben, Andersleben. Krei

gen, Oſtdorf, Oſterholz, HohenbergKruſemark. Kreis Salz

Wahlen in den ehemaligen Gutsbezirken. moſe Ranſtert Schrice
Nach dem Geſetz vom 27. Dezember 1927 ſollen bekanntlich die Die übrigen Gutsbezirke ſind mit Landgemeinden zuſammen

Gutsbegirke aufgelöſt werden. Damit würde in Preußen endüch gelegt worden, ſie wählen erſt im nächſten Jahr.

Die Bewohner der Gutsbezirke haben es einzig und allein dem
energiſchen Kampf der Sozialdemokratie zu verdanken, daß ſie als
vollberechtigte Bürger in der Gemeinde anerkannt werden. Die
Deutſchnationalen und die deutſche Volkspartei haben mit Klauen
und Zähnen die Vorrechte der Junker verteidigt. Sie griffen zum

Kreis Calbe Athensleben, Kreis Gardelegen: Jem

berſtadt: Mahndorf, Suderode, Weſterburg, Jerichow IKönigsborn, Pietzpuhl, Streſow, Brietzke-Calitz, Klein Lübers Staatsoper in Berlin, am Platz der Republik, der 5. preußiſche
Rießdorf, Rogäſen Jerichow. Jer ich o w II Großdemſin, Hohen Landgemeindetag ſtatt.

„Willſt du nun zu mir zurück?“ ſchreit Bender, und indem er
langſam die Treppe hinunterſteigt und mit kleinen, ſchwankenden
Schritten auf die Sterbende zugeht, ſagt er dies mehrere Male
immer leiſer, zuletzt ganz ohne Atem, nur noch mit dem Saume

der zitternden Lippen.

Die Hühner, die bislang ruhig im Hofe umhergelaufen warenfliehen vor ſeiner ſchwerfälligen Geſtalt, einige umkreiſen die Mut

ter, die am Fuße der Staffel, hoch aufgerichtet und zu Stein ge
worden, ſteht Andere flattern an der Leiche der Frau vorbei
dürch die Heffnung des Tores hindurch auf die Straße Ein ſcheues

Tier hüpft von Fleck zu Fleck über den Hof, an ſeinen Füßen und
Federn kleben Streifen des hellroten Blutes

Wie Bender der Toten ganz nahe iſt, ſo daß ſein Atem ihr
ſtrom quillt ihr aus dem Munde über den Kornblumenſtrauß, der Haupthaar bewegt, erwacht die Mutter aus ihrer Starre und ruft

mit gellenden Schreien um Hilfe. Da richtet ſich Bender auf und
zielt mit ruhiger Hand nach ihr

„Willſt du ſie immer noch nicht laſſen?“ ruft er ihr zu, und als
das Weib immer gellender ſchreit und auch ſchon von der Dorf-
ſtraße her Lärm in den Hof dringt, trifft er ſie mitten ins Herz
Dann wirft er die Waffe weit von ſich. Schwer und ſtumm ſinkt
der Körper der Frau in ſich zuſammen

Bender hebt den blutigen Kornblumenſtrauß auf und legt ihn
auf die junge Frau. Dann geht er ins Haus. Das Mädchen hat
ſich hinter den großen Steinherd in der Küche verkrochen. Das
Kind liegt, nur mit einem Hemd bekleidet, im Bett. Er nimmt
das Kind und zieht aus der Taſche, dort, wo auch die Waffe war,
eine Zuckerſtange heraus. Er ſteckt ſie dem ſchlafenden Kind in
den halbgeöffneten Mund, zieht ihm ein paar Höslein an und geht,
das bewußtloſe Kind auf dem Arm, aus dem Hauſe, den Kirchweg

durch die Scheune und den Garten, über die Wieſen der Land
ſtraße zu.

(Fortfetzung folgt.

Kreis Wernigerode: Schmatzfeld. Kreis Wolmir-

e Das Miniſterialblatt für die preußiſche innere Verwaltung
politiſch entrechtet waren und dem 17. Oktober 1928 ordnet an, daß die Wählerliſten in dieſen

neuen Gemeinden ſpäteſtens vom 28. Oktober ab 2 Wochen lang
öffentlich ausliegen. Unter allen Umſtänden ſoll dafür geſorgt
werden, daß alle wahlberechtigten Einwohner der aufgelöſten Guts
bezirke in die Wählerliſten eingetragen werden.

Wer ſein Wahlrecht am 2. Dezember in dieſen Gemeinden aus
üben will, muß alſo in der Zeit vom Sonntag, den 28. Oktober bis

e. Sonnabend, den 10. November d. Js. nachſehen, ob er in der
ſchlußunfähig zu machen. Noch im Juli 1927 gelang ihnen Wählerliſte ſteht.
das mit Hilfe der Kommuniſten und erſt in den Dezemberktagen
konnte der Schlußſtrich unter das jahrhundertelange Unrecht gezogen nicht verluſtig geht.

Seht alſo die Wählerliſten ein, damit Jhr Eures Wahlrechtes

Bezirkskommunalſekrekariat.

m2 Dezember in folgenden ehemaligen Gutsbezirken Kommunal Zum preußiſchen und deutſchen Land

gemeindetag-
Werte Genoſfen!

Am 16. November 1928, vormittags 10 Uhr findet in der

Die Sozialdemokratie hat das größte Intereſſe an einer ſtarken
le ben Alvensleben, Schackensleben, Bodendorf, Tundersleben. Beſchickung des Landgemeindetages durch ſozialdemokratiſche Dele

s gierte. Nur ſo wird es möglich ſein, auch den ſozialdemokratiſchen
Oſter burg Auloſen, Calberwich, Dalchau, Einwinkel, Gethlin Einfluß im Vorſtand dieſer wichtigen Korporation zu ſichern.

8 Die kommunalpolitiſche Zentralſtelle beim Parkeivorſtand beruüft

wedel: Deutſchhorſt, Langenapel. Kreis Stendal: Eich für Donnerstäg, den 15. November 13 Uhr, nach dem preußiſchen
ſtedt, Hohenwulſch, Birkholz, Storkau, Arnim, Brieſt, Brunkau. Landtag, Saal 5, Prinz Albrecht Straße eine Sondertagung

J

mals die Jhre werden!“

Hand zu faſſen.„Seien Sie nicht ſo hart“, bat er dringend. Geben Sie mi
einen Hoffnungsſtrahl. Sagen Sie, daß ich wiederkommen ſoll!

„Rein, das kann ich nicht!“
„Aber warum? Lieben Sie denn einen anderen?“
Sie haben kein Recht, eine ſolche Frage zu ſtellen.

es Jch werde noch einmal J
wiß„Jch kann nur wiederholen, was ich ſagte, und habe jetzt nu

eine Bitte: „Laſſen Sie mich allein

„Für heute ja aber
„Für immer“, ſagte ſie feſt.
Er war wiederum einen Schritt zurückge

er ſich zum Gehen, zähneknirſchend, mit dem Gefühl tiefſter Demü
tigung im Herzen Aber ſeine Lippen murmelten einen Rache

ſchwur.Als Franz Degow eilig und vorſichtig an der heruntergefalle

nen Felswand 11 hinaufkroch, fortwährend Sachſens Namen ru
fend, horchte er mit der größten Spannung auf das leiſeſte Ge
räuſch, vernahm jedoch nichts.

Jn größter Beſorgnis hatte er endlich, auf

nun, was weiter zu tun ſeiDaß ſein Gefährte unter der eingeſtürzten Decke lag, war offen

Rippen eingedrückt, einen Arm oder ein

gerettet werden
Aber wie war es möglich

ſcharfen Felsſtücken hervorzuziehen?

er tun
Pfade ſeinen Rückweg zu finden, und Hilfe herbeizurufen, würde
Sachſe vielleicht tot ſein, ehe dieſe den Ort erreichen könnte. Das
Hin und Hergehen würde wenigſtens anderthalb Stunden in An

kriechend, die Höhe des Trümmerhaufens erreicht und überlegte

bar, daß die über ihn angehäuften Felſenmaſſen ihn erdrückt hat
e einlich. Vielleicht war er nur hetäubt, hatte die Felstrümnr z J Bein gebrochen und konnte Schaffenden begannen zu erlahmen; denn Franz hatte jetzt über

ihn unter dieſer Maſſe von ſchweren Fingerſpitzen,
Franz hatte gar kein Werk und ſein Körper zitterte vor Anſtrengung. Und noch immer keine

zeug bet ſich, weder Hammer noch Hacke oder Spaten, was ſollte

Selbſt wenn es ihm gelingen ſollte durch die gewündenen

mich jetzt, gerade jetzt damit verſchonen ſollen. Aber wenn Sie es ſpruch nehmen, vorausgeſetzt daß Franz ſich durch die verworre
denn durchaus hören wollen: ich liebe Sie nicht und ich kann nie nen Galerien überhaupt zurechtfand.

Rein, dieſer Plan war ungausführbar Er durfte nicht den Ver
Er fuhr zurück, trat aber ſogleich wieder vor und verſuchte, ihre unglückten feinem Schickſal überlaſſen. Er mußte verſuchen, ihn

ohne Beiſtand und ohne alle Werkzeuge mit ſeinen bloßen Händen
r zu retten. Es gab keine andere Wahl.

Er ſetzte alſo entſchloſſen ſeine Lampe auf den Rand eines Fels
ſtückes warf ſeine Kappe ab, ſtreifte die Hemdaärmel auf und griff
mutig den Steinhaufen an. Es war eine ſchwere Arbeit, aber er
dachte nicht an die Mühe Einige der Steine waren ſcharf wie zer

Aber Sie müſſen mir erlauben, wiederzukommen. Sie müſſen brochener Schiefer, aber er achtete nicht darauf, nicht auf ſeine
hre Neigung gewinnen ganz ge blutenden Finger und Arme, ſeine zerſchundenen Knie und zerriſ

ſenen Beinkleider, und ſo gefährlich auch die Sache war, ſo hielt er
keinen Moment im Vordringen inne. Er ergriff einen Stein nach

dem anderen und ſchichtete ſie vorſichtig ſeitwärts auf. So bahnte
er ſich nach und nach ſeinen Weg in die Höhe und gewann endlich
nach einer halbſtündigen großen Aufregung hinreichenden Raum

kreten, und ſie benutzte um aufrecht ſtehen zu können. Er konnte jetzt ſchneller arbeiten
den Moment, um die Haustür zu öffnen und ſich ſeinen Blicken zu als in der unbequemen Lage, und dies gab ihm neuen Mut.

entziehen Er ſtarrte ihr einen Augenblick nach. Dann wandte
Während er einen Augenblick ausruhte und ſich den Schweiß

abwiſchte, glaubte er plötzlich ein Geräuſch zu vernehmen Er er
hob noch einmal ſeine Stimme und rief „Sachſe, Sachſe. Wo ſeid

Jhr? Sprecht, wenn Jhr könnt! Seid Jhr am Leben? Jch ver
ſuche zu Euch zu kommen. Sprecht um Himmelswillen!“

Er horchte wie vorher, aber mit demſelben Reſultat. Es war
das Geräuſch abbröckelnder Steine, welche ihn irregeführt hatte.

Er machte ſich wieder an die Arbeit und legte die Steine hinter
Händen und Knien ſich. Es war mit den bloßen Händen eine böſe Arbeit. Hätte er

nur ein einziges Werkzeug gehabt! Er mußte munter weiterſchaf

fen ohne Ruhe und Raſt und immer aufs Neue durch Hoffnung
ſeinen geſunkenen Mut beleben. Allmählich verkleinerte ſich denn

auch der Haufen vor ihm; die Galerie hinter ihm füllte ſich mit
jern, aber auch die Kräfte und der Wille des mühſam

zwei Stunden lang gearbeitet. Das Blut tropfte ihm von den
ſeine Beinkleider waren von Schweiß durchnäßt,

Spur von Sachſe. Er begann faſt zu verzweifeln und ein Ohn
machtsanfall wollte ihn übermannen.

Da er hatte wie mechaniſch noch eine dünne Steinplatte
aus dem Trümmerhaufen gelöſt erblickte er etwas was ſein
Herz von neuer Hoffnung erbeben machte Er ſah einen dicken
nagelbeſchlagenen Schub, der einen Fuß bedeckte Sachſens Fuß



für Land und Kleingemeinden ein. Die ſozialdemokratiſchen Teil
nehmer am deutſchen und preußiſchen Landgemeindetag nehmen an

dieſer Sondertagung teil.
Teilnehmen kann nur, wer einen Ausweis ſeiner Bezirksorgani

ſation vorlegt. Alle Teilnehmer unſeres Bezirkes werden ſich alſo
umgehend an das Kommunalſekretariat in Magdeburg, das den
Genoſſen einen Ausweis zuſchickt.

Die Tagesordnung lautet:
1. Kommunalpolitiſche Probleme der Gegenwart;
2. Aufgaben der Land und Kleingemeinden auf dem Gebiete

des Schulweſens.
Anſchließend an dieſe Sondertagung tritt im gleichen Raum die

Fraktionsſitzung zuſammen Es iſt felbſtverſtändlich, daß jeder ſo
zialdemokratiſche Delegierte des Landgemeindetages dieſelbe zu be
ſuchen hat.

Mit Parteigrußt Das Kommunalſekrekariak.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 31. Oktober.

Wieviel Schlaf braucht der Menſch?
Der Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung ſchreibt

uns:
Der Schlaf iſt eine der wohltätigſten Einrichtungen der Natur

zur Erhaltung unſerer Geſundheit und Arbeitsfähigkeit. Dieſe Er
fahrung hat jeder längſt an ſich ſelbſt gemacht. Soweit die Wiſfen
ſchaft über das Weſen des Schlafes unterrichtet iſt, können wir
heute ſagen, daß die Aufgabe des Schlafes darin beſteht, die wäh
rend der Tagesarbeit im Körper angehäuften Ermüdungsſtoffe zu
beſeitigen und dem menſchlichen Organismus ſeine Leiſtungsfähig
keit und Spannkraft wiederzugeben. Daß dafür eine beſtimmte
Schlafmenge oder Schlaufdauer erforderlich iſt, verſteht ſich von
ſelbſt. Leider wird in dieſem Punkte aber vielfach, teils aus wirt
ſchaftlicher Not, teils aus Unwiſſenheit und Leichtſinn, geſündigt.

An ſich gibt es auf die Frage: „Wie lange ſoll man ſchlafen?“
nur die eine ſtets zutreffende Antwort „bis man ausgeſchlafen
hat Den meiſten Schlaf braucht der Menſch in den Kinder
fahren. Es iſt bekannt, daß der Säugling etwa 34 ſeines Le
bens verſchläft. Das geſunde Kind im Alter von 2——10 Jahren
braucht eine Nachtruhe von wenigſtens 12 Stunden und wird mit
Vorteil auch noch eine 1-—2ſtündige Nachmittagsſchlafzeit gebrauchen
können. Die notwendige Schlafzeit für den Erwachſenen beträgt
dagegen ausnahmslos etwa 8 Stunden. Wenn von älteren Leuten
behauptet wird, daß ſie mit weniger Schlaf auskommen, ſo ge
fchieht dies enkweder auf Koſten ihrer Geſundheit und ihrer
Perven, oder aber man gibt ſich hier einer Täuſchung hin. Es
iſt richtig, daß ältere Leute oft während der Nacht nur ine kurze
Rithe von etwa 5-6 Stunden brauchen, um am Morgen das
Gefühl des Ausgeſchlafenfeins und der körperlichen Friſche zu
haben. Allein, wem wären nicht das oder die kleinen Nickerchen be
kannt, mit denen man alte Leute, häufig im Lehnſtuhl ſitzend, zu
den verſchiedenſten Stunden des Tages antrifft. Zählt man dieſe
kleinen Schlafzeiten mit der Nachtruhe zuſammen, ſo ergeben ſich
auch beim älteren Manne eine Schlafenszeit von etwa 8 Stunden
Jn gleicher Weiſe muß auch die Annahme, daß Napoleon,
Friedrich der Große oder Ediſfon mit ungewöhnlich
wenig Schlaf ausgekommen ſind, in das Reich der Fabel verwieſen
werden. Außer der Schlafenszeit kommt für den Nutzen des
Schlafes für die Geſundheit auch die Schlaftiefe in Betracht. Sie
iſt, wie neuere Unterſuchungen feſtgeſtellt haben, bei den verſchie
denen Menſchen und bei den verſchiedenen Altersklaſſen durchaus
wechſeln. Es gibt Menſchen, die zu Beginn der Nacht am tiefſten
ſchlafen, und andere wieder, deren Schlaftiefe des Morgens am
größken iſt. Man hat daraus Folgerungen über Arbeitsbeginn,
Schulbeginn uſw. ziehen wollen, allein unſere Kenntniſſe ſind in
dieſem Punkte wohl noch nicht ſo weit fortgeſchritten, daß ſie zu
ſo eingreifenden Maßnahmen Veranlaſſung geben können.

In jedem Falle aber gilt der Satz Wer ſchläft, der ſündigt
nicht beſonders nicht gegen ſeine Geſundheit!“

V Die Krankheitsbewegung in den Jrren und
Nervenheilanſtalten Preußens.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Statiſtiſchen Kor
reſpondenz entnimmt, war die Bettenzunahme durch Neueröffnung
von Jrren- und Nervenheilanſtalten im Jahre 1926 gering. Nur
zwei Anſtalten mit zuſammen rund 300 Betten wurden neu in
Betrieb genommen. Die Geſamtzahl der Anſtalten ſtieg dadurch
auf 251. Die Geſamtzahl der Betten wurde im Berichtsjahr um
5107 (6446) oder 5,7 (1925 gleich 7,7) auf 95 444 erhöht, um ins
geſamt 157 183 (86 081 m, 71102 w.), d. h 13644 (9132 m., 4512
w.) oder 9,5 v. H. (1925 14,2) mehr Geiſtes und Nervenkranke als
im Vorjahre aufzunehmen. Dementſprechend iſt auch die Zahl der
Verpflegungstage von 28 846 531 auf 31073 564 oder um 7,7

(10,H v. H. geſtiegen; vagegen iſt die durchſchnittliche Verpflegungs
dauer jedoch um drei Tage auf 198 zurückgegangen. Auf 10 000
Einwohner wurden 41 gegen 38 im Jahre 1925 als Geiſtes und
Nervenkranke aufgenommen. Gegenüber dem Jahre 1913 iſt dies
ein Mehr von 11 Prozent. Die Ausnutzung der Anſtalten iſt von
87 v. H. auf 89 v. H. geſttegen, womit dieſe die Grenze ihrer prak
tiſchen Leiſtungsfähigkeit erreicht haben dürften. Die Zahl der ver
ſtorbenen Geiſtes und Nervenkranken belief ſich auf 7473 (3607 m.
3866 w.) Die Sterbeziffer, berechnet auf 1000 Behandelte, iſt
weiter von 50,5 auf 47,5 geſunken. Die Zahl der Geiſteskranken
allein, d. h. ohne Nervenkranke, aber einſchließlich der Alkoholiker,
betrug 127 833 (66 982 m., 60 851 w)) gegeniüber 119 003 (61 693
m. 57 310 w.) im Jahre 1925; ſie iſt um 74 v. H. (8,6 m. 6,2 w.)
geſtiegen. Wegen Trunkſucht wurden 7478 Perſonen behandelt,
gegenüber 6485 im Vorjahr und 7736 im Jahre 1918. Jm Ver
hältnis zur Einwohnerzahl iſt der Stand der letztgenannten Jahre
mit 19 in Anſtalten dieſer Art untergebrachten Trinkern auf 100 000

Einwohner erreicht.

Aus kechniſchen Gründen erſcheint die Unterhaliungs-
Beilage Der Abend in der morgigen Ausgabe unſerer Zeikung.

Die diesjährige Revolutionsfeier ſoll nach einem Beſchluß
des örtlichen Parteivorſtandes in Form einer Feſtverſammlung be
gangen werden. Da in der nächſten Zeit eine ganze Anzahl von
Veranſtaltungen vorgeſehen ſind, und bei einer größeren Feier am
9. November nicht dem zu erwartenden Beſuch zu rechnen iſt, hat
man dieſen Ausweg für angebracht gehalten. Da ein guter Feſt
redner vorgeſehen iſt und außerdem für würdige Ausgeſtaltung
des Abends vorgeſorgt iſt wird mit einem guten Beſuch der auf
Sonntag, den 11. November angeſetzten Feſtverſammlung ge
rechnet.

Das Verzeichnis der Handwerker-Jnnungen und Gewerbe
vereine zur Vornahme von Neu und Erſatzwahlen für die Hand
werkerkammer liegt in der Zeit vom 1. bis zum 8. November d.
Js. während der Vormittagsdienſtſtunden (8——1 Uhr) im Rathaus
Zimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. Beſchwerden gegen die Rich
tigkeit der Liſten ſind bis 14. November beim Magiſtrat anzu
bringen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten begeht am 8. Novem
ber im Monopol ſein 10jähriges Stiftungsfeſt mit anſchließendem
Ball. Der Reichsbund zählt in Wernigerode über 500 Mitglieder
Jn der Organiſationsgeſchichte wird der Name des leider viel zu
früh verſtorbenen Kollegen Oskar Wolf für den Kreis Wernigerode
eine bleibende Stätte haben. Aber auch mancher andere Name ver
dient erwähnt zu werden. Das wird aber mehr Sache des Feſt
redners, des Koll. Kirchhof f- Magdeburg ſein, der in liebens
würdiger Weiſe ſich zur Verfügung ſtellen wird. Es wird Sache
der Kriegsopfer ſein, ſich alle am 3. November im Monopol zur
Gedenkfeier einzufinden.

Die gehetzken Mieter. Eine der letzten Taten des Bürger
blocks war die Lockerung des Mieterſchutzes durch Einführung des
Kündigungsrechts des Hausbeſitzers. Der Vermieter kann dem
Mieter durch das Amtsgericht das Kündigungsſchreiben zuſchicken.
Wenn es der Mieter verſäumt, in der vorgeſchriebenen Einſpruchs
friſt von 14 Tagen Widerſpruch gegen die Kündigung zu erheben,
ſo muß er die Wohnung räumen. Notfalls erfolgt Zwangsräu
mung durch den Vollziehungsbeamten. Nun iſt der Hausbeſitzer in
Wernigerode durchaus nicht mit dem Hauspaſcha der Großſtadt zu
vergleichen. Das Verhältnis zwiſchen dieſen beiden Kontrahenten
iſt hier doch ein weſentlich anderes, als in dem 20 und Mehrfami
lienhaus der Großſtadt. Und doch gibt es auch hier ungemütliche
Exemplare von Hausbeſitzer und zwar ſolche, die es durchaus nicht
notwendig hätten. Zu dieſer Sorte von Hausbeſitzer ſcheint ein
in der Minslebenerſtraße wohnhafter Herr auch zu zählen. An
ſtatt froh zu ſein, mit Hilfe der Behörde ſeinen Mieter los gewor-
den zu ſein, hat er demſelben, nachdem dieſer die Wohnung ſchon
geräumt hat, mit dem Meſſer noch beweiſen wollen, daß Hausbe
ſitzerrechte, größer ſind als Mieterrechte. Jm Verfolg einer Aus
einanderſetzung hat er ſeinen früheren Mieter mit dem Meſſer be
arbeitet. Damit wird ſicher die Wohnungsnot in Wernigerode nicht
beſeitigt, aber auch Recht und Geſetz nicht aus dem Wege geſchafft

Aus Halberſtadt.
Der Verband der Nahrungsmittel- und Gekränkearbeiter,

Ortsgruppe Halebrſtadt, hält heute abend 8 Uhr im Gewerkſchafts
hauſe ſeine Generalverſammlung ob.

Der Volks-Feuerbeſtatlungsverein a. G. veranſtaltet im Monat
November aus Anlaß der Eröffnung des erſten deutſchen Krema
toriums vor 50 Jahren in Gotha einen Werbemonat. Die Ge
ſchäftsſtelle in Halberſtadt, Harmonieſtraße 54, weiſt im Anzeigen
teile auf diefe Werbung hin

Keine Verſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
Die auf Donnerstag angebraumte Verſammlung des Reichsbundes
fällt aus. Es wird aber ſchon heute auf die am Bußtag ſtattfin
dende HeldenGedenkfeier hingewieſen

Das erſte Refultat einer faſt übermenſchlichen Anſtrengung die
erſte Spur des Verlorenen

„Sachſe, Sachſe!“ rief er aus.
Nur ein einziges Wort!“

Aber alles blieb ſtill, der Fuß lag feſt und ſteif da. Er ergriff
in ſeiner Verzweiflung nach dem Schuh und zog daran und be
wegte ihn hin und her wie ein Beſeſſener. Aber es kam kein Ton
einer menſchlichen Stimme, ſelbſt die heftigſten Schmerzenslaute
würde er mit Jubel begrüßt haben. So mußte er das Schlimmſte
befürchten, und völlig entmutigt brach er zuſammen.

Sachſe war alſo tot. Seine Anſtrengungen waren vergeblich
geweſen. Jutta ſtand nun allein in der Welt. Was würde ſie
ſagen, wie würde ſie ſich grämen über das ſchreckliche Ende des
Vaters.

Der junge Bergmann vertiefte ſich ganz in dieſe Gedanken, als
ein leiſes Stöhnen ihn plötzlich aufſpringen ließ.

„Sachſe!“ rief er jubelnd aus, als er neben des Unterauffehers
Fuß auf die Knie fiel. „Gott ſei tauſendmal Dank! Jhr lebt!
Sachſe, hört Jhr mich?“

„Seid Jhr's, Degow?“ könte eine leiſe, faſt geiſterhafte Stimme.
„Ja, ja, ich bin s! Gott ſei gelobt! Jhr lebt! Wie geht's Euch?

Seid Ihr ſehr verletzt?“
„Jch weiß nicht, ich glaube nicht. Meine Hände und Arme ſind

frei und in Ordnung, aber meine Füße liegen feſt, iſt kann ſie nicht
bewegen. Sie ſind wie abgeſtorben. Könnt Jhr auf irgendeine
Weiſe zu mir gelangen?“

„Jch werde Euch bald frei machen“, jubelte Franz und ſprang
auf mit wiedergewonnenen Kräften. Könnt Jhr fühlen, daß ich
Euer Bein ergreife?“

„Ja, das kann ich“, erwiderte der Unteraufſeher, jetzt etwas
lauter „Ach, beeilt Euch, es iſt, als wenn ich zuſammengequetſcht
würde.

Für den braven jungen Bergmann bedurfte es keiner Aufmun
terung. Mit neubelebtem Mute begann er wieder zu arbeiten
doch gelang es erſt nach Verlauf einer halben Stunde, den unteren
Teil von Sachſens Körper zu befreien

„Jch bin hier! Sprecht zu mir!

Es ſchien wie ein Wunder daß der Verunglückte nicht durch

den Einſturz erdrückt war. Eine zentnerſchwere Laſt hing gerade
über ſeinem Kopf in der Schwebe. Wäre ſie heruntergefallen,
müßte ſie unbedingt ſeinen Schädel in eine formloſe Maſſe ver
wandelt haben, ſo lehnte ſie ſich gegen ein anderes Felsſtück und
bildete nur einen Bogen über Bruſt und Geſicht des Daliegenden.

(Fortſetzung folgt.)

Ukraine im letzten Jahre des Weltkrieges, als das Land von deut
ſchen Truppen beſetzt war und unter der Regierung eines von
Deutſchland eingeſetzten Hetmans ſtand. Gegen dieſe vorläufige
Regierung ſteht die nationalrevolutionäre des Hetmans Petljur a
auf mit dem Ziele, einen eigenen, ſelbſtändigen Staat der Ukraine
zu bilden. Dieſe Regierung bleibt Sieger. Der deutſche General
ſtab verläßt das Land und nimmt den von ihm eingeſetzten Hetman
ſamt ſeinen Beratern im nächtlichen Expreßzuge mit. Petljura
führt nun von 1918-1920 ein Schreckensregiment, unter dem 15 000
Juden beſtialiſch geſchlachtet werden. Dann erobert Trotzkis
Armee die Ukraine. Gegenüber dieſem gewaltigen hiſtoriſchen Ge
ſchehen treten die geſchilderten perſönlichen Erlebniſſe der Ge
ſchwiſter Turbin ganz in den Hintergrund. Was wollen in
diefem Sturme Schickſale von einzelnen Menſchen beſagen? Was
bedeutet eine Liebe, die zerbricht, eine neue, die ſich geſtaltet, und
was bedeutet ſelbſt der Tod eines Menſchen? Unter eigenes Er
leben wuchtet, ſtampft und huſcht vorüber in dieſen 12 Bildern, die
eine Meiſterregie zu packendem erſchütternden Leben erweckte.
Wir ſehen menſchliche Größe und kleinſte Allzumenſchlichkeit: feige
Flucht der „Großen“, raſcheſten Geſinnungswechſel geſchäftstüchtiger
Konjunkturpolitiker, das bißchen Beſitz- und Lebensangſt des kleinen
Bürgers, aber auch Heldenmut, der lieber ſtirbt als die Pflicht ver
nachläſſigt, und Ueberzeugungstreue, die noch von der alten Garde
ſingt, als ſchon die Internationale durch die Straßen von Kiew
brauſt. Wir verſtehen mit tiefer Erſchütterung, warum dieſes
Schauſpiel der größe Theatererfolg Rußlands in den letzten 10

Jahren werden mußte Z.

Uraufführung in Breslau. Das Schauſpiel Die Tage der
Geſchwiſter Turbin“ des Ruſſen M. Bulgakow, dasin Breslau zur deutſchen Uraufführung kam, verſetzt uns in die

Der Deufſche Lederarbeiterverband, Orksgruppe Halverſravr,
hält am Freitag im Gewerkſchaftshaus ſeine Monatsverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſteht neben einem Vortrag des Ge
noſſen Oberbürgermeiſter Paul Weber der Bericht über die Man
teltarifverhandlungen in Berlin. Genoſſe Weber wird über
„Landesgrenzen und Wirtſchaft in Mitteldeutſchland ſprechen.

Volkshochſchule. Kurſus 33 und 34 Loheland-Gymnaſtik, am
Donnerstag, den 1. November 1916—201 Uhr in der Turnhalle
des Lyzeums üben beide Kurſe, Anfänger und Fortgeſchrittene.
Von der nächſten Woche an iſt die Unterrichtszeit wie folgt ver
tagt: Dienstag, 2014——22 Uhr Fortgeſchrittene, Donnerstag 1910
bis 201 Uhr Anfänger (die 4ſtündige Uebezeit iſt auf 1 Stunde
gekürzt. Die fehlende Zeit wird am Schluß nachgegeben. Kurſus
2: Goethe. Donnerstag, den 1. November erſter Vortrag: Mäd
chenMittelſchule. Frau Rat Goethe in ihren Briefen und in der
Dichtung.

Dampferexpeditionen des Rorddeukſchen Lloyd Bremen. Nach
Newyork ab Bremen-Bremerhaven: D George Waſhington 31. 10.
D Stuttgart 1. 11. D Berlin 3. 11. D Dresden 8. 11. D Republic
8. 11. D Preſ. Harding 14. 11. D Columbus 15. 11. D Karlsruhe
18. 11. D Preſident Rooſevelt 21. 11. D München 22. 11. D Georg
Waſhington 29. 11. D Berlin 29. 11. D Stuttgart 6. 12. Nach
Newyork ab Southampton D George Waſhington 1. 11. D Stutt
gart 2. 11. D Berlin 4. 11. D Republic 9. 11. D Pr. Harding 15. 11.
D Columbus 16. 11. DRoſevelf 22. 11. D Berlin 30. 11. Nach Auſtra
lien ab Bremen D Moſel 5. 11. D Lahn 8. 12. D Neckar 7. 1. Nach der
Levante ab Bremen: ca 8 Abfahrten im Monat. Nach Finnland
ab Bremen: 8tägiger Dienſt nach allen Haupthäfen. Nach Reval
ab Bremen alle 8—10 Tage. Nach Leningrad ab Bremen- je nach
Bedarf. Nach England ab Bremen- London Abfahrten in der
Woche. Bremen-Hull 2 Abfahrten in der Woche Bremen Midd
lesborough-Newcaſtle 10tägig. Nach Afrika (AngolaLinie): D
Winfried ab Bremen 29.10. Liberia- Linie D Jvo ab Hamb. 10. 11.

P. A. Ein Volkshochſchulheim wird in Kürze in Halberſtadt er
öffnet werden. Es iſt der Stadt nach vielen Bemühungen gelungen,
das frühere Fliegerheim vor den Thekenbergen, das nach dem Fort
zug der ſtaatlichen Polizei unbenutzt ſtand, anderweit zu vermieten.
Der Ev. Preſſeverbänd für Deutſchland, der ſeinen Sitz in Berlin
hat, wird in dem früheren Fliegerwohngebäude auf dem Flugplatz
ein Volkshochſchulheim für den Bezirk Mitteldeutſchland einrichten
Mit den Vorarbeiten im Grundſtück iſt bereits begonnen. Der
Verband unterhält ſchon mehrere Heime gleicher Art. Jn dieſen
werden junge Leute ihre Freizeit verbringen und neben körperlicher
Erholung auch Fortbildung erfahren. Daneben ſind muſikaliſche
Lehrgänge, Muſikwochen u. a. volksbildende Veranſtaltungen beab
ſichtigt. Leiter des Heims iſt Dr. Bartſch BerlinSteglitz, für den
im Heim eine Wohnung eingerichtet wird.

Aulkozuſammenſtoß. Am Montag nachmittag zwiſchen 5 und
6 Uhr ſtieß ein aus Halberſtadt hinausfahrends Hannoverſches
Auto auf der Braunſchweiger Chauſſee zwiſchen Bahnübergang und
Koſackengrab mit einem ihm entgegenkommenden Halberſtädter

Auto dadurch zuſammen, daß der Lenker des auswärtigen Autos
die Mitte der Straße benutzte und nicht weit genug auswich. Beide
Wagen faßten ſich mit den Trittbrettern. Das Halberſtädter Auto
wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte. Per
ſonen nicht verletzt.

Ein Radfahrer fährt gegen einen Mokorradfahrer. Geſtern
nachmittag um 341 Uhr fuhr an der Kreuzung Huedlinburgerſtraße
Küraſſierſtraße ein radfahrender Soldat gegen einen Motorrad

zog ſich Verletzungen am Hinterkopf und Rücken zu. Er wurde
ſofort ins Lazarett gebracht. Die Verletzungen ſollen aber nicht
ſchwerer Art ſein.

richJuliusſtraße, die als Schlafzimmer benutzt wurde, iſt
Damen-Leder-Jacke geſtohlen. Sie hatte in einem verſchloſſenen
Schrank gehängt, der erbrochen iſt. Weiter wurden in der Nacht
aus dem Hofe eines Grundſtücks am Berge ein weißes und zwei
blaue Kaninchen geſtohlen. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die
Kriminalpolizei.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 29. Oktober.
Viel Lärm um nichts. In der erſten Verhandlung des Schwur

gerichts, die am Montag unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Kuntze begann, wurde verhandelt gegen die beiden Ehefrauen
W. und Sch. aus Thale wegen Meineid, Dieſe Verhandlung war

Meineide geleiſtet werden. Ein Bäckermeiſter hatte von einem
Arbeiter ein Hausgrundſtück erworben. Der Käufer hatte den frü
heren Beſitzer gebeten, ſein Waſchgeſchirr in deſſen Keller mit
unterſtellen zu dürfen. Später ſtellte der Arbeiter die Sachen aus
dem Keller wieder heraus und brachte ſie an einen anderen Platz.
Darauf wurde von dem Bäckermeiſter ein Zivilprozeß angeſtrengt.
In dieſem Prozeß wurden die beiden heutigen Angeklagten als
Zeugen vernommen. In der fraglichen Ausſage haben die Ange
klagten beſchworen, der Keller ſei von dem früheren Hausbeſitzer
ſtets benutzt und abgeſchloſſen. Die eine Angeklagte behauptete ſo
gar, ihr Rann habe ſelbſt Kartoffeln uſw. in den Keller gebracht.
Tieſe Ausſagen ſollen aber falſch geweſen ſein. Das große Zeugen
aufgebot, das zu der heutigen Verhandlung geladen w

ſich in zwei Parteien. Es entſtanden große W
Zeugenausſagen Der Staatsa hielt die An
ſchuldig und besntragte je 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehr
verſt. Des Gericht war aber wegen der Widerſprache der Auf
faſſung, daß eine klare Entſcheidung nicht zu fällen ſei und erkannte
wegen mangelnder Beweiſe auf Freiſpruch.

Sitzung vom 30. Oktober.

Der Meineid im Eheſcheidungsprozeß. Zwanzig Jahre war der
Gärtner B. aus Quedlinburg glücklich verheiratet. Dann kam der
Zerſtörer ſo vielen Menſchenglücks, das große Völkermorden, der
Weltkrieg. Er zerſtörte auch dieſe Ehe. B. kam aus der Kriegs
gefangenſchaft als Nervenkranker zurück. Die Eheleute irennten
ſich. Es kam zur Eheſlcheidung. Zur ſelben Zeit kam es auch
zu einem Eheſcheidungsprozeß zwiſchen einem Ehepaar, das mit

die Angeklagten für

Reklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der e Fernſprecher Nr. 2313

Harzer Volksstimme

fahrer. Der Soldat, der die Schuld an dem Unfall tragen ſoll

Einbruchsdiebſtähle. Aus einer Bodenkammer in der ne
eine

wieder einmal ein Schulbeiſpiel dafür, um welche Bagatellen oft

h



h

7

J

dem Angeklagten und deſſen Ehefrau in freundſchaftlichem Verkehr
geſtanden hatte. In dieſem Prozeß wurde der Angeklagte als Zeuge
vernommen. Es war eine ganz nebenſächliche Frage, über die er
ausſagen ſollte. Es ſollte bekunden, ob er mit der betreffenden
Frau ſeit der Trennung von ihrem Mann geſprochen hatte. Das
verneinte er in der eidlichen Ausſage. Dieſe Ausſage war aller
dings objektiv falſch, denn er hatte in Wirklichkeit mit der Frau
tatſächlich nach der Trennung von ihrem Mann geſprochen. Durch
Zufall bekam die Frau des Angeklagten zu erfahren, daß er eine
falſche Ausſage gemacht hatte und erſtattete Anzeige gegen ihren
Ehemann wegen Meineids. Die fragliche Ausſage hatte nichts auf
ſich, es war niemandem der geringſte Schaden dadurch entſtanden,
aber dem ſtarren Geſetzesparagraphen mußte Genüge geſchehen
und ſo wurde das Verfahren gegen ihn eröffnet. Zu ſeiner Ent
ſchuldigung führte der Angeklagte in der heutigen Verhandlung
an, daß er geglaubt habe, es handle ſich darum, ob er mit ſeiner
eigenen Frau nach der Trennung noch geſprochen habe. Wegen
ſeines Nervenleidens habe er die Frage nicht richtig verſtanden.
Das Gericht ließ Milde walken, es glaubte, daß nicht wiſſentlicher,
ſondern nur fahrläſſiger Falſcheid vorliege und erkannte anſtelle
von einem Monat Gefängnis auf 150 Geldſtrafe

Um die Alimente. Zwei junge Männer ſitzen auf der Anklage
bank. Beide ſind verheiratet. Bei einer Feſtlichkeit lernten ſie ein
junges Mädchen kennen, es kam zu einem intimen Verkehr. Das
betreffende Mädchen hatte aber einen Lehrling als Vater ihres
Unehelichen Kindes angegeben. Dieſer Lehrling war auch zur Zah
lung von Alimenten verurteilt. Er legte aber Berufung ein und

gab an, daß die beiden Angeklagten ebenfalls mit dem jungen
Mädchen in Verkehr geſtanden hätten. Die Angeklagten wurden als
Zeugen vernommen. Es ereignete ſich dabei etwas das mit den
allgemeinen Lebenserfahrungen in Widerſpruch ſteht. Das junge
Mädchen gab zu, mit den beiden Angeklagten in Verkehr geſtanden
zu haben, während es die Angeklagten beſtritten. Nun ſtanden die
beiden jungen Leute heute wegen Meineids vor Gericht. Der eineAn
geklagte behauptete, er ſei zur Zeit des Verkehrs betrunken ge
weſen, daß er ſich auf nichts entſinnen könnte, während der zweite
behauptete, es ſei durch ein Verkehen nicht zu ſeiner Beeidigung
gekommen. Der Statsanwalt hielt beide Angeklagte für ſchuldig
und beantragte je ein Jahr Zuchthaus, drei Jahr Ehrverluſt und
dauernde Eidesunfähigkeit. Das Gericht hielt aber nur den erſten
Angeklagten für ſchuldig. Es ſei nach der Sachlage ausgeſchloſſen,
daß der Angeklagte ſinnlos betrunken geweſen ſei. Das Urteil
lautete auf ein Jahr Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt und Eides
unfähigkeit. Der Antrag auf ſofortigen Haftbefehl wurde ab
gelehnt. Der zweite Angeklagte wurde freigeſprochen. Wenn es
auch nicht wahrſcheinlich ſei, ſo ſei es doch nicht ausgeſchloſſen, daß
durch ein Verſehen wirklich die Beeidigung des Zeugen unter
blieben ſei.

Vermiſchtes.
Selbſttätige Steuerung für Flugzeuge

Aufſehenerregende Erfindung im Flugweſen.

Ingenieur Boykow mit ſeinem neuen Apparat
Die Ozeanflieger Chamberlin, Köhl und Fitzmaurice haben eine

neue bedeutſame Erfindung des Jngenieurs Boykow auf längeren
Flügen ausprobiert. Der Apparat hält mit Hilfe von rotierenden
Kreiſeln die einmal eingeſtellte Richtung des Flugzeuges trotz
Böen und Sturm feſt und iſt bei Nebelflügen außerordentlich wert
voll.

Ein Polizei Trick. Jn einem Olmützer Hotel war ein Holz
händler von ſeiner Begleiterin beſtohlen worden, und dieſe hatte,
bei ihrem eiligen Verſchwinden einen Teil ihrer Kleider zurückge
laſſen. Jn der Taſche eines Kleidungsſtückes fand man einen Brief
mit der Anrede: Mein liebes, gutes Mädi! Um den Namen der
Hoteldiebin zu ermitteln, veröffentlichte die Polizei eine Meldung
von dem Selbſtmord einer Unbekannten, bei der man einen Brief
obigen Wortlautes gefunden habe. Daraufhin meldete ſich der

märchenhaft ſchöne Bilder einer Vergnügungsſtadt.

Schreiber, und durch ihn erfuhr die Polizei den Namen der geſuch
ten Perſon.

Bluttat nach der Kirmes. Auf Schloß Holte im Kreiſe Herford
hat ſich bei der diesjährigen Feier der PollhansKirmes eine
ſchwere Bluttat ereignet. Betrunkene Burſchen zogen nachts grö
lend heim, als ſie an einem Wohnwagen vorbeikamen. Die Be
ſitzerin des Wagens bat um Ruhe, da ihre Tochter ſchwer krank ſei.

Hierauf zog einer der Burſchen einen Revolver und ſchoß die Frau
nieder. Die Täter ſind im Dunkel der Nacht entkommen.

Ueber Golt Muſſolini. Der Hauptgeiſtliche einer Kirche in
Vara bei Genta hatte ſich dieſer Tage vor dem Genueſer Gericht
wegen Beleidigung des „Duce“ zu verantworten. Er hatte die
Wände ſeiner Kirche neu tünchen laſſen, wobei ein Bild Muſſolinis,
das ein fanatiſcher Faſchiſt mit ſchwarzer Kreide an die Wand der
Kirche gezeichnet hatte, unter der Tünche verſchwand. Die Faſchi
ſten des Ortes liefen zum Kadi und erlebten tatſächlich die Genug
tuung, daß der Geiſtliche ſeine „Sünde“ eingeſtand und durch große
Beteuerungen, daß er Muſſolini ſehr verehre und nichts dagegen
habe, daß das alte Bild wieder nachgezeichnet würde, einen Frei
ſpruch erbettelte.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus. Jm Lichtſchauſpielhaus laufen zurzeit zwei

äußerſt ſpannende Unkerhaltungsfilme, die durch die vorzügliche
Rollen Beſetzung ſich auch über den Rahmen eines bloßen Sen
ſationsfilmes erheben. In beiden Filmen wirken die bekannteſten
deutſchen Filtndarſtellerinnen und darſteller wie Claire Rommer,
Hanni Weiſe, Paul Richter, von Winterſtein, Albers uſw. mit. Der
erſte Film „Die Stadt der taufend Freuden bringt

Mit dieſer
Stadt verknüpft iſt das Geheimnis einer Mutter, die den recht
mäßigen Erben eines großen Vermögens als Kind entführte, um
ihr eigenes Kind reich werden zu laſſen. Der zweite Film „Die
glühende Gaffe“ iſt nicht weniger reich an Szenen atemloſer
Spannüng. Ein junger Mann fällt einem Schwindlerpaar in die
Hände und gerät in den Verdacht des Mordes Daneben läuft
die Deulig-Woche.

Kammer- Lichtſpiele Halberſtadkt. Zwei Soldatenfilme verſchie
denen Charakters werden diesmal geboten, beide aber ſind luſtige
Dinger. „O, welche Luſt, Soldat zu ſein“, ſchildert uns einen
richtiggehenden „Kamerad Schnürſchuh“ beim öſterreichiſchen Mili-
tär. Der andere Film „Buffalo Bill jun bringt die Erlebniſſe
zweier beurlaubter amerikaniſcher Marineſoldaten im welden
Weſten, wo ſie eine Farm übernehen wollten. Pi der Lange
und Piperton der kleine Dicke erleben allerlei, und daß ſie zuletzt im
Hafen der Ehe landen, ſchien nach dem Auftauchen einer anleh
nungsbedürftigen Witwe und eines jungen hübſchen Mädchens klar.
Stinktiere, Banditen, Polizei Verfolgungen füllen die Handlungen
aus.
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Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise
müinngrgnnnn ine Biete IIIIIIXOBCGCCXRCour wären n on kl. 4.Zimmerwohn ung in S S

50 Jahre Feuerbestattung e ungVerſteigere morgen Donnerstag 1. November d. Georgenſtr (Miete S e 9 Se u
in Heutschland i e er reiner Ankäehbeaße r S Meiner werten Kundſchaft aus der Oberſtadt zur gefl

nIIVCCCuCGDSCCCCCCCchDdcCCCCnCCc Breiteweg 54 (Weißer Schwan) im freiw i lligen Suche nahme daß
t 4 od. Zimmerwohnung Kenntnisnahme, daß ich die eAm 10. Dezember 1928 kehrt zum 50. ied Qberſtadt zu tauſchen SMale der Tag wieder, an dem in Gotha die noch vorhandenen Beſtände meiſtbietend gegen evtl. freiwerd. Wohnung S Hausſchlachterei und Lehensmitte II lung

das erste dentsche Krematorium eröffnet gleich bare Bezahlung i eng n S
er e er laß geragsinitet er Zum Ausgebot gelangen Ratbenanſtraße d S Göddenſtraße Rr. (früher E. Nicola)Volks-Feuerhestattungs- Verein Partie Spitzen, Beſätze J t v j tu S ab 1. November 1928, vormittags 9 Uhr wieder
im November d. Js. einen besonderen S üte, Mütze Ut erm b n S eröffne. Es wird nach wie vor meine vornehmſte Aufgabe ſein,vontaſch, Hüte, tzen u Tarameterbetrieb nur ſaubere und reelle Ware zu liefern Für das mir bisherWerhb Simon at Handarbeiten e S geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich um weitere
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Ferner ngen am 9. Novomber in Wäſche, Krawatten bei billigſter Berechnung friſche Wurſt und täglich friſches Gehacktes, Pf. 1.60
sAmtlichen Krematorien Gedachtnis- Plettner, Schuhſtr. 22, S Bratwurft, Pfd. 2.00.Feitern statt. Da Halberstadt noch nicht Garne, Knöpfe Telephon 1781 S u C zie Huhnüber ein Krematorium verfögt, bringt die Korſetts, Binder und andere S Hochachtungsvo n Shiesige Ortsgruppe des genannten Vereins 4 III I T Johannesbrunnen 23. Göddenſtraſte 2.am 8. No vem be d. Js., abends 8 Uhr nützliche Artikel Sim groben Stadtparksaal jj in mm an. rn n n minem den groden Kultur im S ſchtiaung 2 Stunden vorher Für die nenden Ha in Hea nennen m

„Memento wort ſt K inach Halh ſtadt 255 5mit Ge s ang und Musikbeglaitung zur kn re n er, er 4 wirtschaltliche W e n v h e
Vorfährung. Berſteigerer und Sachverſtändiger F.

Die hiesige Ortsgruppe gibt bekannt. daß Schubſtraße 34bisher in den zurzeit im deutschen Reich D. Zur gefl. Bengnng a 572 rau 32 (258) Preuß. Güdd. Klaſſen Lotterie
r 86 r v re Ein Da vbigeWarenunt allen Umſtänden realiſtertwerden iſt die kleine Anzeige im echerungen sta unde n, ich günſtigeBeweis iät die Volkeaenten ber neten e i e Slsgenbeit gün Erwerb Salberſtädter Zageblatt v Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen

e e d November en nn ſparſamer WirtſchaftsAkt d Il führung. Wenn ſie re bis 9 November erneuert werden.
günſtig kaufen will, findetſ mo e e W e e Die Staatlichen Lotterie Einnehmer:h für den offenen Zeichenſaal der Volkshochſchule gebote jeder Art. enn Strobaen Junkermann
ſie etwas zu verkaufen Küblingerſtraße 3, Tel 2850 Ritterſtraße 13, Telephon 1669

860 nikum Wolfenbütto geſucht W Anſchrift ünd baldige Meldung hat erreicht die kleine Poſtſcheckkonto Magdeburg 9132 Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 257. Donnerstag, 1. November 1928. 3. Jahrgang.

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 30. Oktober. Der Zentralverband der

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands hielt
am Sonnabend beim Gaſtwirt Otto Jung eine RentnerVerſamm
lung ab. Der Vorſitzende Kollege Friedr. Wiebach ſen. eröffnete
dieſelbe und erteilte dem Kreisleiter Koll. Bollmann Sargſtedt das
Wort. Dieſer ſprach über den Rechtsſchutzkurſüs und bedauerte
außerordentlich, daß die Ortsgruppe keinen Vertreter entſandt hatte
Der Kurſus war eine gute Schule für jeden Funktionär. Darauf
gab derſelbe die Erhöhung der Richtſätze innerhalb des Kreiſes be
kannt Als Delegierter zur Kreiskonferenz am 14. November
wurde der Koll, Wiebach gewählt.

Kl. Ouenſtedt, 30. Oktober. Rentnerverſammlung. Am
Sonntag nachmittag hielten die Arbeitsinvaliden beim Gaſtwirt
Bienert ihre Monatsverſammlung ab. Die Mitglieder erhoben ſich
von ihren Plätzen, um der beiden verſtorbenen Mitglieder Behrens
und Frehde zu gedenken. Der Koll. Bollmann gab den Bericht vom
Rechtsſchutzkürſus und teilte die Erhöhung der Richtſätze mit. Durch
Zuruf wurde der Koll. Fr. Dorendorf als Delegierter zur Kreis
konferenz gewählt. Einige Mitglieder kauften ſich den zum erſten
Male herausgegebenen Hauskalender des Verbandes und gaben
kund, daß ſie damit ſehr zufrieden waren. Es wurde noch auf die
große Verſammlung, welche am kommenden Sonntag in Halber
ſtadt, Gewerkſchaftshaus ſtattfindet, hingewieſen. Als Referent
wurde der Regierungsinſpektor Sonnenſchein- Magdeburg ge
wonnen

Zilly, 30. Oktober. Autounfall. Am Sonnabend abend
geriet bei Nebel ein Auto an der Straße von Deersheim nach
Dardesheim in den Grabensf Ein Spannwerk eines Gutsbeſitzers
aus Deersheim zog das Auto wieder auf die Straße. Das Auto
konnte, da es nicht beſchädigt war, ſeine Reiſe alsdann fortſetzen.

Aus Oſchersleben.
o. Ein Fahrrad geſtohlen. Aus dem Grundſtück Untere Mauer

ſtraße 29 wurde einem Arbeiter ein Fahrrad geſtohlen. Dasſelbe
hat blauen Rahmen. Vor Ankauf wird gewarnt. Die Polizeiver-
waltung Oſchersleben erbittet ſachdienliche Mitteilungen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Oeffenkliche Stadtverordnetenſitzung vom 25. Oktober. Auf

Tagesordnung ſtand nur ein Punkt Beratung des ſtädt. Haus
haltsvoranſchlages. Bevor man in dieſe eintrat, gedachte der
Stadtverordnetenvorſteher des verſtorbenen Zimmermeiſters Kolle,
welcher als Stadtverordneter von 1901 bis 1924 der Stadtverwal-
tung angehört hatte und dem nun durch Erheben von den Plätzen die
letzte Ehre erwieſen wurde. Zu dem vorliegenden Etat, der in den
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit 215 000 A und in den
außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit 41000 A ab-
ſchließt, ergriff zuerſt Bürgermeiſter Borchert das Wort, und emp-

ihn ſo anzunehmen, wie er vorliege Leider müſſen dadurch
n jele Sachen unerledigt bleiben. Auf dem Gebiete der Ju
er orge geſchehe ſo gut wie nichts, die Eingaben der Sport

bereine wegen eines geeigneten Sportplatzes müſſen unberückſichtigt
bleiben, die Stadtbibliothek finde wenig Anklang und bedürfe einer
dringenden Reorganiſation, das Wohnungsweſen und die Ver
hältniſſe auf dem Friedhof geben immer noch Anlaß zum Klagen,
das Polizeigefängnis wird als menſchenunwürdig bezeichnet, der
bauliche Zuſtand des Rathauſes laſſe viel zu wünſchen übrig. Für
den Ausbau der Krankenſchweſterwohnung ſei von der Stadt kein
Zuſchuß nötig, da derjenige der Krankenkaſſen ausreiche. Berück
ſichtigt iſt die vollſtändige Auswechslung der Schlauchmaterials der
Feuerwehr wie auch tarifliche Löhne für Straßenreinigung. Die
Schulden der Stadt belaufen ſich auf zirka 100 000 dem nur
eine geringfügige Zinseinnahme gegenüberſteht. Die vielen Stif
tungen, die durch die Jnflation zu Zwergbeträgen zuſammenge
ſchmolzen ſind, ſollen der Vereinfachung der Verwaltung halber in
eine einzige zuſammengelegt werden. Das benötigte Steuerauf
kotnmen war vorerſt auf 129 000 A feſtgeſetzt worden, aber nach
Abſchrift von 16 000 A von einem Titel iſt man bei 112 000
ſtehen geblieben. Nach langwierigen Beratungen des Magiſtrats
und der Finanzkommiſſion lautet der Magiſtratsbeſchluß betreffs
der Steuerzuſchläge wie folgt: Unbebauter Beſitz 240 Prozent, be
bauter Beſitz 280 Prozent, Gewerbe-Ertrag 450 Prozent, Gewerbe
Kapital 1350 Prozent. Stadtv. Finzel (Landwirte) lehnte dieſe
Sätze ab und bezeichnete es als gerecht, wenn das Steuerverhältnis
zwiſchen Landwirtſchaft und Gewerbe wie 1 zu 2 ſtehe, wo ſie in
anderen Gemeinden 1 zu 3 und mehr betrage und ſchlug vor 210,
260, 520 und 1300 Prozent zu erheben. Dagegen wandte ſich
Stadtv. Könnemann (Gewerbe) und ſuchte mit Vergleichen aus der
Vorkriegszeit zu beweiſen, daß dem Verhältnis wohl genügend
Rechnung getragen ſei. Auch Stadt Mundt (S.) warnke vor
einer Herabminderung des Steuerſolls, da die Erfahrung lehrke,
daß eher eine Ueberſchreitung des Etats als wie ein Einſparen
möglich ſei, und ſchlug folgende Prozentſätze vor: 210, 280, 520,
1300 Prozent. Dies ergab ein mehr des Steuerſolls von 1000
Alle drei Vorſchläge gaben zu einer lebhaften Debatte Anlaß und
ſchließlich wurde die Sitzung auf Antrag Mundt für 10 Minuten
aufgehoben, um den einzelnen Fraktionen Gelegenheit zu geben, ſich
zur nochmaligen Beratung zurückzuziehen. Nach Wiedereröffnung
machte Stadt Oppermann (Beamtenliſte) folgenden Vermittlungs
vorſchlag zum Ausgleich der Differenz von 3166 A. minus des
Vorſchlages Finzel und der 1000 c plus des Vorſchlags Mundt
folgende Sätze zu erheben: 210, 280, 500 und 1300 Prozent. Nun
mehr ſchritt man zur Abſtimmung und dabei erhielt der Magiſtrats
vorſchlag die 4 Stimmen der Landwirtſchaft Vorſchlag Finzel die
4 Stimmen der Landwirtſchaft Vorſchlag Mundt die 4 Stimmen
der SPD Vorſchlag Oppermann die 1 Stimme der Beamten
Keiner der Vorſchläge konnte ſomit eine Mehrheit erzielen und muß
r s Abſtimmung in der nächſten Sitzung vorgenommen
werden.

ſ. Zunehmende Arheitsloſigkeit. Auf dem hieſigen Portland-
Zementwerk würde 15 Arbeitern gekündigt. Die alljährlich übliche
Erſcheinung.

ſ. Filmvorführung. Am Donnerstag, den 1. November 1928,
abends 8 Uhr, gelangt auf Veranlaſſung des Bezirksfürſorgever
bandes in Oſchersleben in der „Erholung“ ein Aufklärungsfilm
„Jm Strubel des Verkehrs“, verbunden mit erläuternden Vor-
trägen, zur Vorführung. Es ſoll damit eine Belehrung der Kinder
ſowohl als auch der Erwachſenen über die Gefahren des Verkehrs
erreicht werden. Namentlich läßt die Zunahme des Kraftwagen-
verkehrs die Abhaltung der Vorträge notwendig erſcheinen. Ein
trittsgeld wird nicht erhoben

ſtatt.
Stadtſchüle und der Berufsſchule für 1928.

ſ. Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, den 2. November
1928, abedns 8 Uhr findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung

Tagesordnung: Haushaltsanſchlag der Kämmereikaſſe, der

ſ. Feueralarm. Wieder einmal durchlief am Montag morgen
Feueralarm unſere Stadt. Die Heu und Strohvorräte auf dem
Stallboden des Eiſenbahners Karl Schrader im Garkenweg waren
in Brand geraten. Sie wurden vernichtet, während es der Freiw.
Feuerwehr gelang, das Gebäude ſelbſt bis auf geringfüigege Be
ſchädigungen zu erhalten.

ſ. Abblenden. Durch ein hieſiges Auto, in dem ein lernender
Fahrer und ein Fahrlehrer ſich befanden, wurde am Montag abend
der 12jährige Sohn des Obſtpächters Guſtav Meyer von hier auf
der Halberſtädter Straße angefahren. Bei der ärztlichen Unter-
ſuchung wurde eine Verletzung des Beckenknochens feſtgeſtellt. Schuld
an dem Unglück ſollen die nichtabgeblendeten Lichter tragen.

Aus Quedlinburg.
q. Teerfäſſer auf der Strecke Quedlinburg Thale. Auf dem

Bahnkörper der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn, in der Nähe
der Keferſteinſchen Fabrik wurden morgens früh zwei ſchwere
Teerfäſſer gefunden, die offenbar von der oberhalb der Schienen
laufenden Straße heruntergerollt worden waren. Die Lokomotive
des erſten Zuges erfaßte die ſchweren Hinderniſſe, die glücklicher
weiſe aber ſo lagen, daß ſie von der Maſchine auf die Seite ge
ſchoben wurden. Wahrſcheinlich waren die Fäſſer nur ſcharf an
den Rand des Gleiſes gerollt worden. Abgeſehen von einer Be
ſchädigung der Lokomotive iſt kein Schaden entſtanden. Welche
Folgen der Bubenſtreich oder das Atentat hätte haben können
um was es ſich handelt, muß erſt die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung der Staatsanwaltſchaft ergeben lehrt ein Blick auf die
hohe Vöſchung, die ſich an der einen Seite des Gleiſes zur Straße
hoch auftürmt und auf der anderen Seite mehrere Meter ſteil zum
Bodebett abfällt. Es iſt nachgerade auffällig, wie ſehr ſich die Ge
fährdungen des Eiſenbahnverkehrs häufen. Faſt täglich liegen Mel
dungen über neue Frevel vor. Jn unſerer Gegend iſt dieſer Fall
der zweite, der ſich innerhalb mehrerer Wochen ereignet. Das vorige
Mal hatte man es auf die Strecke Quedlinburg Ballenſtedt abge
ſehen, damals war das Hindernis noch rechtzeitig bemerkt worden.
Daß die Ermittlungen bisher zur Feſtſtellung des Täters geführt
haben, iſt nicht bekannt geworden.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Leider haben noch nicht alle Ortsvereine ihre Meldekarte betr.

Werbereſultate eingeſandt. Bis Dienstag waren aus

85 Orken 1040 Parteimitglieder
gemeldet. Es fehlen alſo Meldungen noch aus rund 300 Orten
Gemeldet haben bisher faſt ausſchließlich kleine Orte. Die größeren
Orte haben erfahrungsgemäß noch einige Tage mit der Zuſammen
ſtellung der Reſultate zu tun. Die fehlenden Orte müſſen aber das
Reſultat ſo ſchnell als möglich zuſammenſtellen, damit das Be
zirksſekretariat in der Lage iſt, das Geſamtreſultati veröffentlichen
und an den Parteivorſtand weiter berichten zu können. Jm übrigen
muß

weiter geworben werden.

Das Bezirksſekrekariat. J. A.: Guſtav Ferl.

q. 5. d. A. Jm Rahmen des Winterprogrammes findet am
kommenden Sonntag eine Beſichtigung der Einrichtungen der Kon
ſumgenoſſenſchaft Aſchersleben ſtatt. Zu dem Zwecke fahren die
Kollegen morgens 8.55 Uhr mit dem Zuge über Ballenſtedt nach
Aſchersleben. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück 2.80 bei
Beteiligung von mindeſtens 20 Perſonen 2.10 A. Zu dieſer Ver
anſtaltung werden die Kollegen von der Afa eingeladen. Meldun
gen müſſen bis Sonnabend abend beim Kollegen Neumann im
Kreishaus oder Anhalter Straße erfolgt ſein. Zugleich wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Mitgliederverſammlung am Mittwoch,
den 7. November im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet. Dort wird u. a.
ein Vortrag über Arbeitsrecht uſw. gehalten werden.

q. Kreisjugendtreffen in Stecklenberg. Der Kreisausſchuß für
Jugendpflege in Quedlinburg hatte zum vergangenen Samstag und
Sonntag die ihm angeſchloſſenen Jugendvereine zu einem Treffen
nach dem Bezirksjugendheim in Stecklenberg eingeladen. Der Ein
ladung waren zirka 130 Burſchen und Mädchen gefolgt, zu denen
ſich noch eine Anzahl Angehöriger von Bünden aus den benach
barten Städten geſellten. Viel bemerkt und neugierig betrachtet
wurde eine Halberſtädter „Rote Falken“ Horde Eingeleitet wurde
das Treffen durch eine Feier am Samstag abend. Jn ſeinen Ein
leitungsworten betonte der Kreisjugendpfleger Gen. Geeſfe, daß
er in unſerem Volke noch außerordentlich viel gemeinſames Kul
turgut gäbe. Allen Bünden gemeinſam ſei eine neue Zielſetzung.
Die von der Jugendbewegung eingeleitete Körperkultur zeige, daß
man zu einer neuen „Bewußtheit“ des Selbſt komme. Um nicht
im idealem Wollen ſtecken zu bleiben, müſſe der Jugend Freizeit
gegeben werden. Die Freizeitforderung des Reichsausſchuſſes
deutſcher Jugendverbände ſei deſſen beſte Leiſtung Der Abend
zeigte gute Proben im Kanonſingen und in Volkstänzen. Jn dem
Mittelpunkt des folgenden Tages ſtand eine Tagung des Kreisaüs
ſchuſſes für Jugendpflege mit dem Thema Weibliche Jugend-
pflegearbeit“, über die der Kreisjugendpfleger ſprach. Er ging da
von aus, daß die Jugendpflege Pädagogik der Freizeit ſei. Für die
weibliche Jugendpflege ſei beſtimmend das Grundprinzip des weib
lichen Weſens: die Mütterlichkeit. Aus dieſer Mütterlichkeit er
gäbe ſich die große ſoziale Leiſtung der Frau: die Heimgeſtal
kung die ſich freilich durch Raumnot und andere ſozial bedingte
Hemmungen nicht voll auswirken könne. Kurſe für Baſtel- und
Papparbeiten ſollen den Mädchen helfen und geſchmacksbildend
wirken. Hausmuſik der Klampfe oder gar nur des Mundharmonikas
wirken muſikaliſch erziehender als der beſte Radio apparat. Man
müſſe in der Jugendpflege zu einer klaren Aufgabenteilung kom
men. Die Ortsausſchüſſe für Jugendpflege läge die Heimbeſchaf
fung ob, während der Kreisausſchuß durch ſeinen größeren Rahmen
Anleitungen für die Ausgeſtaltung der Heimabende geben müſſe.
Für die Ausſprache war es typiſch, daß von den zahlreich an
weſenden Frauen und Mädchen ſich keine zu dem Referat äußerte.
Der Nachmittag ſah die Jugend bei Spiel und Tanz Nach und
nach verloren unſere Landmädchen ihre Schüchternheit und be
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teiligten ſich munter an den Singeſpielen der „Roten Falken“, die
ihnen gemäßer waren, als die ſchwer zu tanzenden Paarktänze,
mit denen die bürgerlichen Jugendvereine als „Elite“ allzu gern

imponieren mochten eg. Das Verbot des unbefugtken Nachleſens auf Aeckern wird
in einer im heutigen Anzeigenteile veröffentlichten Bekanntmachung
ausgeſprochen. Nicht abgeerntete Aecker dürfen überhaupt nicht
betreten werden. Wir weiſen auf die Bekanntmachung hin.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 29. Oktober. Der Wohltätigkeitsabend

de r SPD.-Fr auengruppe war ſehr gut beſucht. Nachdem
einige Muſikſtücke zum Vortrag gekommen waren, hieß Gen, Weid
ling alle Anweſenden in einer kurzen Anſprache willkommen Der
Geſangverein „Maiengruß“ brachte vier Geſangſtücke ſehr wir
kungsvoll zum Vortrag Gen. WeiſeNeinſtedt brachte einige Cou
pletts ſehr gut zu Gehör. Die beiden Theaterſtücke „Der müde
Mann“ und „Der falſche Verdacht“ oder „Wem gehört das Kind
hielten die Lachmuskeln in Bewegung. Ein anſchließender Ball
hielt die Teilnehmer noch einige Stunden gemütlich beiſammen.

Neinſtedt, 29. Oktober. Unglücksfall beim Fußball-
ſpiel Am Sonntag ereignete ſich beim Fußhballſpiel zwiſchen
den hieſigen Germanen und der Sp. V Wernigerode ein bedau
erlicher Unglücksfall. Der Rechtsaußen der Wernigeröder kam kurz
vor dem Tor der Neinſtedter ins Rutſchen, und da er ſich in vollem
Lauf befand, fiel er gegen die Mauer der Heuerſchen Ziegelei, ſo
daß er mehrere Kopfverletzungen davontrug und glatt umklappte.
Samariter der hieſigen ArbeiterSamariter-Kolonne ſchafften den
Verletzten auf einer Bahre fort wüſchen die Wunden und leiſteten
in jeder Weiſe ſachgemäße Hilfe Es dauerte lange, ehe ſich der
Spieler wieder von ſeinem böſen Sturz erholte. Mit Hilfe ſeiner
Kameraden konnte er aber abends doch die Heimreiſe antreten.

Ditfurk, 29. Oktober. Kreisverbands konferenz des
Reichsbundes. Kamerad Kollmeyer hieß ſämtliche erſchiene
nen Vertreter der einzelnen Ortsgruppen herzlich willkommen und
begrüßte beſonders den Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes, Herrn
Oberſekretär Lange-Quedlinburg. Zu Kaſſenreviſoren würden ge
wählt die Kameraden Ritter-Ditfurt und Rabe-Nachterſtedt. So
dann gab der Kamerad Kollmeyer den Bericht über die Arbeit der
Kreisleitung und hob beſonders das hervorragende Zuſammen
arbeiten mit dem Kaſſenführer Kamerad Seifert hervor. Der Kreis
leiter, Kamerad Rowald, gab einen Ueberblick über ſeine Tätigkeit
in den letzten 6 Monaten Danach hat er 23 Fürſorgefälle, darunter
6 Rekurſe, beim Reichsverſorgungsgericht in Berlin bearbeitet
Weiter wies er auf das gute Zuſammenarbeiten zwiſchen ihm und
des Städtiſchen ſowie des Kreiswohlfahrtsamtes hin. Nach Prü-
fung der Kaſſe durch die Reviſoren gab Kamerad Seifert den Kaſ
ſenbericht und zwar iſt eine Geſamteinnahme von 495,55 A u. eine
Ausgabe von 501,15 A vorhanden. Die von den Reviſoren beantragte
Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt. Kamerad GutbierNachter-
ſtedt referierte über die vom Kreisverbandsvorſtand vorgenomme-
nen notwendigen Anſchaffungen. Der Antrag, die erforderlichen
Koſten zu bewilligen, wurde einſtimmig genehmigt. Die Höhe der
Entſchädigung des Kreisleiters wird ebenfalls feſtgeſetzt. Kamerad
Eggebrech t- Magdeburg ſprach über die kommunale Wohlfahrts-
pflege. Er wies darauf hin, daß ſich die breiten Maſſen des Volkes
mit der Wohlfahrtspflege beſchäftigen müſſen. Vor dem Kriege
wurde Wohlfahrtspflege nach eigenem Ermeſſen verſchiedener Ver
bände, z. B. dem Vaterländiſchen Frauenverein getrieben, während
heute nach der Verfaſſung jeder Staatsbürger berechtigt iſt, Unter
ſtützung von den Fürſorgebehörden zu beziehen. Er wies dann da
rauf hin, daß es heute noch viele Mitglieder gebe, die den Lauf eines
Unterſtützungsantrages nicht kennen. Dies Thema würde vom ihm
noch eingehender behandelt. Gutbier Nachterſtedt erſtattete Bericht
über ſeine Tätigkeit als Beiratsmitglied im hieſigen Kreisausſchuß
Quedlinburg. Er ſtellte den Antrag beim Kreistage, über den Ab
ſchluß eines Vertrages mit der allgemeinen Ortskrankenkaſſe über
die Heilbehandlung nichtverſicherter Hinterbliebener, vorſtellig zu
werden. Kamerad Berlin Quedlinburg reichte einen Ankrag über
die Anrechnung des Beſoldungsalters für Schwerkriegsbeſchädigte
ein. Der Antrag wurde dem Bundesvorſtand als Material über
wieſen Mit einem Hoch auf den Reichsverband ſchloß Kamerad

Kollmeyer die Verſammlung
Ditfurt, 30. Oktober. Ein Wilddieb übt hier ſein Hand

werk aus. Gelegentlich einer hier ſtattgefundenen Treibjagd würde

von einem Ditfurter Jäger eine Flinte gefunden. Die Waffe (Ka
über 16) war mit 7 Patronen geladen, war geölt und befand ſich
im beſten Zuſtande. Der Jäger fand ſie gut eingewickelt in einem
Strohdiemen verſteckt. Der gerade anweſende Oberlandjäger nahm

die Flinte in Beſchlag.

Aus Aſchersleben.
a. Landbund gegen Bauernbund. Der Bauernbund hat in

Aſchersleben eine Geſchäftsſtelle. Schon ſeit längerer Zeit hat der
Kampf des Bauernbundes gegen den Landbund außerordentlich
ſcharfe Formen angenommen. Jn der ganzen Umgebung ruft er
zu Verſammlungen auf und in öffentlicher Preſſefehde und in Auf
rufen wirft er dem Landbund Vernachläſſigung der Vertretung der
Bauern vor. Zahlreiche Landbündler ſind zum Bauernbund über

ten.e Line ſtädtiſche Figurenbähne beſteht ſeit Jahren in Aſchers

leben. Nur im Sommer hat ſie immer geruht. Um den Kindern
aber am Winterſonntagnachmittag Unterhaltung zu geben, iſt die
Figurenbühne in einer Schule wieder eröffnet. Die Figurenbühne

iſt erſ ig ausgerüſtet.i ne ſadiſche Verkehrsordnung hat Aſchersleben beraten
und will ſie demnächſt zur Verabſchiedung in der Stadtverordneten
verſammlung bringen. Sie will beſonders Verkehr-ſicherheit brin
gen, Einbahnſtraßen ſchaffen und mit ſchärfſten Maßnahmen gegen
zu laute und zu ſchnelle Motorräder und Autos vorgehen.

a. Merkwärdige Waſſerpflanzenvermehrung. Jn den Waſſer
anlagen des Einetals, Gondelteich und Freibad haben die Waſſer
pflangzen ſich derartig vermehrt. daß eine Fahren mit Gondeln oder
ein Baden im Freibad direkt gefährdet war. So mußten die Teiche
abgelaſſen und mit erheblichen Koſten gereinigt werden.

a. Mit zweierlei Maß gemeſſen. Während man den Arbeiter
Samaritern bei ihren Uebungen hier die Benutzung der Schulhöfe
verbot, hat man der Roten Kreuz Kolonne die Genehmigung dazit
Zrteilt. Jedenfalls hat dieſe Kolonne einfach den Schulhof benutzt
Dieſe Stellungnahme des bürgerlichen Magiſtrats hat in weiten
Kreiſen der Arbeiterſchaft Verbitterung hervorgerufen. Eine ent
ſprechende Beſchwerde ſoll für Abhilfe ſorgen.
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a. 20 Zentner Hen geſtohlen. Ein dreiſter Diebſtahl wurde
hier ausgeführt. Jn der Nacht zum Sonntag wurden zwei Reiter
Luzernenheu einfach von fremder Feldmark abgefahren. Der Ge
ſchädigte hat eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Bis jetzt hat man
noch keine Spur von den Tätern.

a. Aukozuſammenſtoßß. Beim Ueberholen eines Fuhrwerks ſtieß
ein Auto mit einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden
Perſonenwagen zuſammen. Die Wagen drehten ſich durch den
ſtarken Anprall um ihre eigene Achſe. Es gab Sachbeſchädigungen
und Perſonenverletzungen.

a. Stahlhelmkapelle gegen Berufskapelle. Neben der ſtädtiſchen
Berufskapelle beſteht hier noch eine Stahlhelmkapelle. Die Herren
des Stahlhelms meiſt Angeſtellte und Beamte nehmen im
Nebenberuf noch Aufträge für Tanzmuſik und ſonſtige Konzerte
entgegen. Selbſtverſtändlich können ſie nach Lage der Dinge be
deutend billiger ſein als die Berufsmuſiker. Dadurch kommen die
Berufsmuſiker in Not und müſſen die Hilfe der Stadt in Anſprüch
nehmen. Das nationale Gewiſſen der Stahlhelmer ſcheint bei der

Not der Muſikerfamilien aber nicht zu ſchlagen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Stolberg a. H., 30. Oktober. Menſchliche Jrrungen. Der

erſt ſeit vorigem Jahre an der Volksſchule tätige Rektor wurde auf
Verfügung des Merſeburger Regierungspräſidenten ſeines Amtes
enthöben. Er wird beſchuldigt, ſich an einem dreigehnjährigen Mäd
chen vergangen zu haben. Das Diſziplinarverfahren iſt eingeleitet.
Außerdem iſt die Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben

Wildemann, 30. Oktober. Ein Bürgermeiſter von der
Anklage des Betruges freigeſprochen. Der Bürger
meiſter Haarnagel aus Wildemann war vor längerer Zeit aus der
Verwaltung entfernt worden, weil ihm Unterſchlagungen, Betrug
und Urkundenfaälſchung vorgeworfen wurden Er erreichte jetzt vor
dem Schöffengericht in Oſterode einen völligen Freiſpruch. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſelbſt hatte auf Freiſpruch plädiert.
Ob er ſeinen Dienſt in Wildemann wieder antreten wird, iſt noch
nicht bekannt.

Bernburg, 30. Oktober. Paſtor Lingner als Heirats-
fchwindler. Der vor anderthalb Jahren wegen Unterſchlagung
aus dem Kirchendienſt entlaſſene Pfarrer Lingner macht jetzt, nach
einer Meldung des „Tempo“ Berlin als Heiratsſchwindler unſicher.
Er knüpfte da vor kurzem in Berlin mit einer jungen Dame Be
ziehungen an, verlobte ſich mit ihr und verſprach ſie noch in dieſem
Winter zu heiraten Die Braut, die keine Ahnung davon hatte, daß
Lingner verheiratet war, gab ihrem Verlobten mehr als 1000 Mark
die er in wenigen Tagen wieder zurückgeben wollte.

Braunſchweig, 30. Oktober Die nackte Frau auf der
Skraße. Als Zimmerleute zur Arbeit gingen, fanden ſie auf der
Spinnerſtraße eine Frau, die bis auf die Strümpfe entkleidet war.
Sie wurde nach der Woche gebracht und erzählte dort, daß ſie in
der Nacht mit Zimmerleuten gezecht habe. Weiter weiß ſie von den

Ereigniſſen nichts mehr.
Rordhauſen, 30. Okt. Jn den Mühlgraben gefallen.

Als das Töchterchen Gertrud des Tabakſpinners Albert Herbote
einige Minuten unbeaufſichtigt war, ſtürzte es vom Hofe aus in den
Mühlgraben. Es trieb auf dem Woſſer bis zur Altentörbrücke
Paſſanten hielten es für eine Puppe. Das Ehepaar Beſthorn und
ein noch unbekannter Mann retteten aber die Kleine qus den
Fluten.

Merſeburg. 30. Oktober. Eine Leimfabrik einge
äſſchert. Nachts gegen 161 Uhr brach in der Lederleimfabrik
Dietrich in der Fiſcherſtraße Feuer aus. Es fand in den roßen
Vorräten reiche Rahrung. Schnell entwickelte ſich Großfeuer, ein
Flammenmeer loderte aus Fenſtern und dürch das Dach auf. Jn
drei Stunden war das Feuer niedergekämpft. Die Leimfabrik iſt
völlig ausgebrannt, vom Wohnhaus die oberen Stockwerke Der
Schaden iſt groß. Zum Glück herrſchte Windſtille, ſonſt wäre die
ganze Front der alten Häuſer der ehemaligen Leimſtedergaſſe nicht
zu retten geweſen.

Tornau bei Düben, 29. Oktober Den Freund erſchoſſen.
Als der 13jährige Schüler Henze Kleider aus einem Schrank her
ausnehmen wollte, entlud ſich ein darin befindliches Jagdgewehr
und traf den danebenſtehenden Schulfreund Auguſtin, der ſofort
tot niederſank

Briefe an das Tageblatt.
Naber Lemke.

Raber Lemke war, wie eck en kennen lerte, ſchon en ohlen
Mann. Hei ſaht bie ſienen Sohnen im Ohlendeile, un da dä Hof
hindern Dörpe lag, heiten ſei taun Unnerſchied von noch andern
Lemken, Hinderlemken. Vader Hinderlemke make ſeck nu noch bie
ſiene Kinner open Howe nützlich un wenn hei niſt te daunen harre,
ging hei en beten mit dä Piepe in Müle int Dörp, vertelle hier und
da mal en betten. Sau harre hei miene Mutter mal ſchöne ahne
führt. Et war Middag. Mutter harre grade ett Eten open Diſch
heſtellt. Vetter Lemke kümmt un Mutter ſeggt: „Gaht man in dä
Stube un wenn ſieh en betten midde äten willt, denn gewet jüch
watt opp.“ Datt leit ſeck Vetter Lembke nich tweimal feggen. Als
Müuttern nah ne halbe Stunne in dä Stube kam, true ſei öhren Ogen
nich, als da Napp leddig war. Jn der Wiele kam nu ok Vadder
mit dem Geſchirr un Auguſt oppen Hof. Mudder ging rut na
Vadern un vertelle öhr Mißgeſchick mit den Middagbroe un Vetter
Lemke. „Jh,“ ſeggt Vadder, „datt is nu mal nich te ännern, hale
man Brot un Taubrot ran, un denn kokſte tau hüte Abend friſch.“
Wie gingen nun an Diſch. Vetter Lemke ſaht ganz behaglich hin
nern Diſch. Mutter hale Brot un Taübrot un dä Sluckbuddel ran,
un Vadder ſähe: „Na, Vetter Lembke, äht man noch en Happen
midde. Hei leit ſeck ok nich lange nödigen un lange noch midde tau
un drunk en Lüttgen datau ut en Buddel. Da wort denn nöch bie
vertellt, bett datt Vaddern wedder anſpanne. Ja! Vader Hinder-
lembke wor als ſtarken Ehter bekannt. Dä Fleiſchermeiſter ging
alle Woche einen Abend tun Skat. Dä Skatbräuder waren alle
Handwerksmeſters Den einen Abend ſeggt ſon privatiſierender
Bäckermeſter: „Eck hewe in miene gepachtete Fiſcherie in dä Holt
emme en groten Elender efünden. Eck lahe Jüg diſſe Abende mal
in un Du bringſt noch en paar Pund Fleiſch midde, dä makt uns
denn dä Wirtsfrue taurechte, un wie fiert denn dabie mien Ge
hurtsdag.“ „Ja, ſchon recht,“ ſeggt dä Fleiſcher, aber watt dien
Fiſch anbelangt, datt is noch nich mal ne Mahltied vor einen.“
„Watkt,“ ſeggt dä Bäcker, „hei wiegt fief Pfund un den ſahſt du meck
erſt mal bringen, dä en Fiſch von fünf Pund in einen Male ob
fritt.“ Den bringe eck deck.“ „Eck make ne Wedde von tein Dahler,“
ſäh dä Bäckermeſter. Dä Wedde wort perfekt. Un nägeſten Mon
dagsabend ſolle datt Aeten dä Geburtstagsfier losgahen. Dä Flei
ſchermeſter ut dä Stadt ſpanne ſiene Perd an un feure na uſen
Dörpe. Vetter Lembke war open Felle un pläuge mitt Oſſen. Dä
Fleiſcher vertelle erſt mit den Buern, fraug, oppe niſt te handeln
harre un ſchließlich fraug hei öhne ok, off hei en Mohndag abend

Ett ſolle öhne niſt
koſten, im Gegenteil, wenn hei den Fiſch oppehten dehe, ſolle heit
noch fief Dahler tauhemen. den Bäcker ſiene tein Dahler wollten

ſäh Veter Lemke, „wenn dei Fiſch nich
dä da in dä Föhre geiht, denn

woll eck en woll opkriegen. Mahndag abend ſtelle ſeck dä Bure tau

nich nah dä Geburtsdagsfier komen wolle

ſei ſeck denn deilen. „Ja,“
ganz ſau groht is, wie mien Oſſe

e

Auf der ganzen Erde
zu hören.

Der Zeeſener (Königswuſterhau
ſener) Rundfunkſender, der größte
Deutſchlands und der Welt,

in den nächſten drei Monaten ſo

wird

ausgebaut, daß er bereits von
Empfängern durchſchnittlicher Emp

findlichkeit auf der ganzen Welt
gehört werden kann. Dieſer neue
Fortſchritt iſt den vortrefflich ge
lungenen Verſuchen mit Kurzwel
lenſendungen zu verdanken. Unſer

Bild zeigt die Schaltanlage dieſes

Senders e
rechten Tid in dä Stadt in. Sei gingen kauſammen na dä Gaſt
wirtſchaft un dä annern Gäſte woren ſchon tauſammen. Seh ſetten
ſeck tauſamen an Diſch. Dä Fleiſcher make öhne mit dä annern
Skatbräuder bekannt, un unner allerhand Spaß bien Aeten gung
dä Tied henn. Mit einem Male ſeggt Vetter Lembke tau den Flei
ſcher, indem hei öhne heimlich in dä Sieten pumpe, „dat well ek deck
ſeggen, wenn ditt Sluverwark nu nich balle oppört, denn kriege eck
den Fiſch nich mehr opp.“ Ja ſeggt da Fleiſcher, du ittſt ja
ſchon dä letzten Happen Dä Wirkin harre den Fiſch entgräht un
ümmer wedder en betten anners taurechte maket. Aber Vetter
Hinderkembke hat von den Swienbrahn dok noch en beten wat eh
geten, den Fiſch dachte hei, wärre in eins voreſett. Daher dä Angeſt,
datt hei en nich oppkregg un denn ok noch dä fünf Dahler-

Gewerkſchaftliches.
Internationale Bauarbeiter-Konferenz.
Jn Madrid tagt zurzeit die achte internationale

Bauarbeiterkonferenz. Sie iſt, wie der Vorſitzende
Päplow Hamburg in ſeiner Begrüßungsanſprache hervorhob,
zugleich eine Jubiläumstagung,; denn die Bauarbeiter
internationale feiert ihr 25jähriges Beſtehen. Päplo w ſprach
der Stadt Madrid zu dem furchtbaren Theaterbrand, der ſo viele
Opfer gekoſtet hat, das Beileid der Internationale aus und kam
dann auf die großen Baukataſtrophen zu ſprechen, die
in den letzten Wochen die Augen der ganzen Welt von neuem auf
die Gefahren des Baugewerbes gelenkt haben. Für die achte inter
nationale Bauarbeiterkonferenz, erklärte Päplow, ſind die beiden
furchtbaren Kataſtrophen Anlaß zu einer ſcharfen Anklage gegen
die privatkapitaliſtiſchen Bauunternehmer und gegen die Regie
rungen, die entweder nichts oder nicht genügend tun um durch ver
nünſtige Schutzgeſetze einen Verluſt wertvoller Menſchenleben zu
verhüken. Die Konferenz, die den Hinterbliebenen der beklagens
werten Opfer in Prag und Paris ihre herzlichſte Teilnahme be
kundet, appelliert an die Bauarbeiter aller Länder, ſich mit größ
ter Energie für den Schutz von Leben und Geſundheit in den Par
lamenten, in den Organiſationen und in der Preſſe einzuſetzen.

Den Geſchäftsbericht erſtattete der Sekretär der Inter
naticnale, Käppler- Hamburg. Er teilte mit, daß auf der Kon
ferenz 25 Organiſationen aus 20 Ländern mit 900 000 Mitgliedern
vertreten ſeien. Der Einfluß der Internationale auf die Lohnver
hältmiſſe, auf die Verbeſſerung der Arbeitszeit nehme zu. Es gebe
aber auch leider immer noch verſchiedene Länder, wie zum Beiſpiel
Frankreich Großbritannien und die Schweiz, wo es nicht vorwärts
gehen wolle. Ein ganz beſonders trauriges Kapitel ſei Italien
Die Wirkſamkeit der Organiſationen der Bauarbeiter ſpiegelte ſich
am beſten in den intereſſanten Lohn vergleichen zwiſchen
Buchdruckern und Maurern wieder, die das Internativ
näle Arbeitsamt und die Internationale aufgeſtellt hätte. Jn Am
ſterdam verdienten zum Beiſpiel die Buchdrucker 35,04 Gulden und
die Maurer 38,40 Gulden. Für Berlin lauteten die entſprechenden
Ziffern 5250 und 66,28 Mark; London: 89 Schillinge und 85
Schillinge; Paris 273 Franken und 363 Franken; Wien, 60 35
Schilling und 76,80 Schilling; Warſchau: 114 Sloty und 84 Sloty.
Die Ferienfrage ſei in den einzelnen Ländern noch ſehr ver
ſchieden geregelt; zum Teil hätten die Bauarbeiter vertragliche Fe

rien, zum Teil geſetzliche. Mit der Erwartung, daß es bald gelin
gen möge, auch die amerikaniſchen Kollegen für die Internationale
zu gewinnen ſchloß Käppler ſeinen Geſchäftsbericht. Jhm wurde
näch kürzer Ausſprache Entlaſtung erteilt.

Die Wanderfirmen im Baugewerbe, über die eben
falls Käppler ſprach, zeichnen ſich vielfach durch arge Rückſtändig
keit aus. Sie ignorieren vor allem den Tarif. So muß-
ten bei einer einzigen Firma 50 000 Mark an Lohn eingeklagt
werden. Käppler gab einige Fingerzeige dafür, wie die Jnterna
tienale den Wanderfirmen beſſer zu Leibe rücken kann. Dieſe An
weiſungen wurden in einer Entſchließung zuſammengefaßt, die von
der Konferenz angenommen wurde. Die Ausſprache zeigte, welche

Bedeutung der Kontrolle dieſer Wanderfirmen, die tun und
treiben was ſie wollen, beizumeſſen ſt

Ueber die Jugendorganiſation ſprach Niendorf- Hamburg.
Er forderte geſetzlichen Jugendſchuß bis zum 18. Jahre, Ferien von
drei Wochen Asſtündige Arbeitszeit, Mitwirkung der Gewerkſchaf
ten beim Lehrvertrag uſw. Riendorf appelltert an die jugendlichen

ſieren, damit die Gewerkſchaften mehr als bisher für i fn ſ er für ihre berufliche Ausbildung durch beſondere Schulen en Venee

fahrten uſw. Sorge tragen können. e

Soziales.
Brutal, zyniſch und reaktionärl

Hier iſt ein Fall, der kennzeichnend iſt für re gktis näre
Unternehmerpfychologie. Die Szene ſpielt vor dem
Arbeitsgericht Leipzig. Ein Büfettier klägt gegen einen
Gäſtwirt wegen ungerechtfertigter friſtloſer Entlaſſung auf Ent
ſchädigung. Der Gaſſtwirt hat zum Prozeßbevollmächtigten
einen Leipziger Stadtverordneten beſtellt. Der wahre
Grund der Entlaſſung der Büfettier hatte als Kaution einen Wech
ſel über 250 Märk ausſtellen müſſen. Der Gaſtwirt, der Geld

Bau arbeiter ſich auf freigewertkſchafticher Grundlage zu organi

e e
keiten ergaben. Voll Zorn darüber entließ er den Büfettier ohne
Kündigung. Erſter Termin vor dem Arbeitsgericht: Der Prozeß-
bevollmächtigte wird belehrt, daß die Wechſelgeſchichte kein Ent
laſſunge grund ſei. Nun behauptet er, es läge ein anderer Grund

vor und erzielt Vertagung.
Zweiter Termin der Unternehmervertreter hat entdeckt, daß

der Kläger einmal zu ſpät zum Dienſt gekommen ſei. Der
Tatbeſtand wird feſtgeſtellt der Kläger hatte ſechzehn Tage hinter

T e

Stunden pro Tag.
in Familienangelegenheiten nach auswärts und erkundigte ſich am
anderen Morgen bei ſeinem Vertreter, ob er erſt am Nachmittag
zu kommen brauche Der ſagte zu und am Nachmittag trat der
Kläger ſeinen Dienſt wieder an.

ſchädigt worden ſei. Antwort des Unternehmervertreters: Das
iſt mir alles ganz e gal“ Behauptung des Unternehmer
vertreters- Der Dienſtvertrag ſei überhaupt nicht gültfg,
da er nicht ſchriftlich niedergelegt worden ſei, Belehrung des Un
ternehmerrertreters durch den Vorſitzenden, daß dies nicht erfor
derlich fei. Vergleichsvorſchlag des Vorſitzenden mit dem Hinweis
darauf, daß das Gericht für den Kläger entſcheiden würde. Ant
wort des Unternehmervertreters: Nichts zu machen, einen
Vergleich ſchließen wir nicht

Nun endlich ſchien der Kläger zu ſeinem Recht zu kommen. Da
wandte der Unternehmervertreter den beliebten Unternehmertrick
an zu behaupten daß der Gaſtwirt Gegenforderungen habe und
erreichte damit abermols Vertagung. Der Angeſtellte, der 16
Tage lang täglich 16 Stunden arbeiten mußte und dann her aus
geſchmiſſen wurde kann auf ſein Geld warten

Ein lehrreicher Fall von Unternehmerbrutalität und Unterneh
merzynismus vor dem Arbeitsgericht. Warum wir den Fall ſo
ausführlich erzählen? Hier iſt der Grund Der Gaſtwirt
Beſitzer des kommuniſtiſchen Parteilokals in Leipzig
der von ihm abgagierte Unternehmervertreter, der den Angeſtellten
um ſein Recht prellen will, iſt der Leipziger kommuniſti
ſche Stadtverordnete Schenker, der Kläger aber, ehe
mals Angeſtellter im kommuniſtiſchen Parteilokal, iſt ein Un
organiſierter Kommunismus in der Praxis!

Gemeinnützige Wohnungsfürſorge.
Die außerordentliche Generalverſammlung der Deutſchen

Wohnungsfürſorge Aktiengeſellſchaft für Be
amte, Angeſtellte und Arbeiter (Dewog) beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals von 100 000 auf 1 Million Mark. Die neuen Aktien
werden zum größten Teil von den alten Aktionären, insbeſondere
dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund (ADGB) dem All

ſchen Beamtenbund (ADVB.) und den ihnen angeſchloſſenen Verbän
den übernommen Der Reſt wird von einigen örtlichen Gewerk
ſchaftsverbänden eingezahlt. Jm Vorbericht teilte der Vorſtand
mit daß die Konzentration in der DewogBewegüng weiter fort
geſchritten iſt. Die Kapitalmehrheit bei den meiſten Tochtergeſell
ſchaften befindet ſich in den Händen der Dewog, wodurch die kraft
volle Zuſammenfaſſung aller freigewerkſchaftlichen Wohnungsfür
ſorge- Orgniſationen möglich wird. Weiterhin wurden in Hamburg
und Breslau eigene Zweigſtellen der Dewog gegründet

Jn Hamburg werden demnächſt annähernd 2500 Wohnun

konnten. Die finanzielle Lage der Dewog iſt weiterhin gut. Die
Dividende wird auch im nächſten Jahre ordnungsgemäß ausbezahlt

werden eGeſchäftliches.

gewieſen werden, daß gerade die Firma Wilh. Heinſius, Halber
ſtadt, den Hauptwert auf die guten erprobten Qualitäten legt und

und Kinderwäſche, Tiſchzeuge. Handtücher, Haus und Küchenwäſche,
Bettwäſche in allen Leinen und Baumwollwaren. Damen und
Kinder-Bekleidung. Kleider und Mäntelſtoffen, Betten, Gardinen
Dekorationen Treppichen uſw. Da iſt gerade dieſe Kaufgelegenheit

Hausfrau

brauchte wollte den Wechſel verſilbern, wobei ſich jedoch Schwierig

einander von 10 Uhr früh bis 2 Uhr nachts gearbeitet alſo 16
Danach bekam er einen Tag Ausgang, er fuhr

Vorhalt des Vorſihenden, daß der Gaſtwirt dadurch nicht ge e

gemeinen freien Angeſtelltenbund (Afa), dem Allgemeinen Deut

gen erſtellt ſein, während in Breslau auch bereits 600 e
nungen für die minderbemittelte Bevölkerung geſchaffen werden

e
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Marktberichte.
Berliner Gekreidemarkt vom 30. Oktober

Die Berliner Produktenbörſe hatte am Dienskag einen
ſehr ruhigen Verkehr. Die Meldungen von den auswärtigen Märk
ten lauteten zwar ſchwächer, jedoch leiſtete die Berliner Börſe dieſen
Anregungen wenig Folge.

29. Oktober 30. Oktober
(ab märkiſche Station in Markh)

Weizen 212 bis 215.- 212. bis 215.—Roggen 205 bis 209 265 bis 208.—Braugerſte 231.— bis 251 231. bis 251.Futter u. Induſtrie Gerſte 202. bis 202. bis 212
Hafer 201. bis 210 201. bis 210.-Loco-Mais Berlin 220 bis 222 220. bis 222
Weizenmehl 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 26.15 bis 29.15 26. bis 29.15Weizenkleie 15. bis 1510 15.Roggenkleie 15.10 bis 15.40 15 10 bis 15.40

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 30. Oktober Städtiſcher Schlacht und

Biehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen fämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markte und Ver-
kaufskoſten. Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluft
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieh 577 Ninder. und zwar 54 Ochſen, 132 Bullen, 278 Kühe, 113
Färſen, 17 Freſſer 798 Kälber, 164 Schafe, 4006 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 51 Rinder,
25 Kälber, 192 Schafe, 163 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend-
gewicht in Reichsmart I. Rinder. Ochſen: volſſeiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 50 54, 2. ältere

b) ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 46 49 2 ältere 40 44
o fleiſchtae S h gering genährte r B. Bullen- ajüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50—55 h ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 9 ſleiſchige 40 44, gering
genährte 36539 O. Kühe: jüngere, vollſteiſch. höchſten Schlacht
werts 45550 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 38— 44
fleiſchige 3037 h gering genährte 18- 28. D. Färſen Kalbinn,

vollſleiſchige ansgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50—55. b
vollfleiſchtg 41049 fleiſchige 39-43. Freſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 30--40. II. Kälber. Doppellender, beſter
Mat b beſte Maſt- und Saugkälber 60 72 mittlereMaſt- und Saugkälber 46—58. ch geringe Kälber 30 35. 11
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 50--54, b) miitlere Maſtlammer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 44 48, e) fleiſchiges Schafvieh
365 9 gering genährtes Schafvieh 2——0 V. Schweine

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75—-80, b) vollfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 74—78, voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 72 76, voll
fleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht 6873,
e) fleiſchige Schweine von etwa 120— 160 Pfund Lebendgewicht
63-26 Feiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgeiwicht
e e Sauen 60-68. Marktverlauf: Sehr langfam Kein
Ueberſtand.

Briefkaſten.
S Halberſtadt. Regenwaſſer iſt nahezu deſtilltertes Waſſer,

ſtift „Funktionärſitzung“.
denes. Kein Vorſtandsmitglied und Funktionär darf fehlen.

Rellhshanner öchwarzRoytGol)

Halberſtadt. Schon heute wird darauf hingewieſen, daß am

enthält aber doch, wenigſtens nach längerer Trockenheit, einige
Beimengungen, beſonders Stickſtoffverbindungen.

l Soz. Arbeiter Jugend

S. A.-J. Heute abend pünktlich 20 Uhr im MarieHauptmann
Tagesordnung. Vortrag und Verſchie

24. November im herrlich dekorierten Saal des „Elyſiums“ unſer
diesjähriges Herbſtvergnügen, verbunden mit der Fahnenweihe
der 2. Abteilung, ſtattfindet. Kameraden! haltet euch für dieſen
Abend frei.

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 3. November, abends 8 Uhr
findet im großen Stadtparkſaal das 35jährige Stiftungsfeſt des
Turn und Sportvereins „Freiheit“ ſtatt. Alle Sportfreunde im
Reichsbanner werden erſucht, den uns ſehr naheſtehenden Turn
verein zu unterſtützen.

Huedlinburg. Wir weiſen darauf hin, daß die fällige Mitglieder
verſammlung ſchon am 2. November im Gewerkſchaftshaus ſtatt
findet. Kreisleiter Kam. Kröpke wird den Bericht vom Bundestag
Hannover geben. Es iſt Pflicht aller Kameraden zu erſcheinen.

Rundfunk Programme
der hanvtſächlichſten deutſchen Sender.

Donnerstkag, den 1. November.

20.30 „Das Lied von der Erde“, eine Sinfonie von
Guſtav Mahler. Bis 0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.30 Uebertragung von Dresden: Weſtſlawiſche Mu-

ſik, 21.30 Theodor Mommſen zum Gedächtnis (Vortrag aus ſeinem
Werk: Römiſche Geſchichte).

Hamburg. 21 Internationale Bauerntänze“. Dann „Der neue
Weg zum guten Tanz

Langenberg. 20 „Jedermann“ von Hoffmannsthal (Uebertra
gung von Köln)

Berlin.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

S

Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 1. November, abends

Am Dienstag abend liegt ein ſehr kräftiges Tiefdruckgebiet
weſtlich von Schottland. Es hat im Laufe des Dienstags kaum eine
Ortsveränderung erfahren, hat ſich aber vertieft und meiſt in ſeinem
Bereich den ſtärkſten Barometerfall an ſeiner Südſeite auf. Das
Tiefdruckgebiet wird ſich daher ſüdoſtwärts weiterbewegen und da
mit unſerem Bezirk näherkommen. Starkes Auffriſchen des aus
Süd gerichteten Windes wird damit verbunden ſein, wobei die
Temperaätur weiterhin hoch bleibt. Am Rande des Tiefs ziehen
einige Störungswellen entlang. Mit ihren Ausläufern ſtreifen
ſie auch Mitteldeutſchland, bringen aber zunächſt nur vorüber
gehend ſtärkere Bewölkung und Niederſchlag. Es ſcheint aber, als
ob noch vor Ende der Woche ein ſtärkerer Temperaturrückgang er
fölgen ſollte, da ſich der Luftdruck im Norden ſtändig verſtärkt und
ſo bald ein Abfluß polarer Luftmaſſen weit nach Süden vorbereitet
wird.

Ausſichten Unruhiges Wetter mit meiſt ſüdlichen Winden,
zeitweiſe ſtärker bewölkt und vorübergehend etwas Niederſchlag,
Temperatur ſpäter ſinkend.

c

Beim Einkauf von
Mk. 30.00 Anzahlung nur Mi 5.00
Mk. 50.00 Anzahlung nur Me. 8.00
Mk. 100.00 Anzahlung nur Mk. 16.00

Damen- Mäntel von 19.00 Mk
Damen Kleider von I2.00 Mk
Herren- Mäntel von 25.00 Mk
Herren Anzüge Von 35.00 Mk
Kinder Anzüge von 6 50 Mk
Kinder- Mäntel von 7.00 Mk. an

Hur letzte Neuheiten in großer Auswahl.

Bett-, Tisch- und Leibwäsche
Strick waren

Staats- und Kommunalbeamte
ohne Anzahlung!

Aredht-Sollan b.

Breiteweg 4
Magdeburg Bernburg

Heteke So
Konſum-undéhargenoſſenſchaft

UmgegendWir geben Krecht!

n n m III n n un n
Anzahlung Raten naoh Voreinbarung!

für Halberſtadt und
e. G. m. b. H

mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt

1927-28, ſowie Genehmigung der
Bericht des Aufſichtsrats2. Punkt:

3. Punkt:
4. Punkt: Ergänzungswahl zum Vorſtand.

Vor allem iſt vollzähliges Erſcheinen der Vertreter erwünſcht.

e
e

hsitr.

Sonntag, den 11. Rovember, vormittags 9 Uhr
findet im Lokal O. Bollmann, Bakenſtraße, hierſelbſt, die

btdtl. Vertreter Verſgnnmlung

I. Punkt: Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr

Beſchlußfaſſung über d. Verteilung der Erübrigung

Zu dieſer Verſammlung ſind die Mitglieder und deren Frauen eingeladen.

e
Eilgene Maß- und
Reparatur-Werkstatt

Bilanz

angestrengter Arbeit im Bäro und Werkstattin la ehter Luft ermüden Körper und Geist.

Ein Wunder an stärkender Kraft hilft Ihnen
in solchen Augenblicken über die Iähmende
Gede in Kopf und Magen Dieses Wunder
Kostet nur wenig und die Zinsen dieser Anlage

Vorſitzender.Der Aufſichtsrat. J. A.: K. Werny,

Unser Farbenssern zeigt

Güte kadten Sie am desten and preiswert bei

ßohstoff-benossonschaft do
Sedanstr. 69. Geschüftszeit von 8-12 u. 2—5 Uhr

Schablonen. Bohnerwachs, Salmiakgeist,

hnen den Weg an unserer Verkaufsstelle

Oele, Lacke, Farben
und alle Beclarfsartikel

für Eackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert and von anerkannter

Rostschutararben, Isoliermittel ges tenehte Wände

bringen Ihnen erhöhten Gewinn an Leistungs-
falugkeit und Wotlbefinden.

Kaisers Brust-Caramellen
gchützen vor Erkältung. Sie beseitigen schnell
und ſicher Husten, Heiserkeit, Katarrh.

Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.
Deshalb nehmen Sie

aiser“s
Brust-Caramellen

mit den 3 Tannender

Male
Fernr. lött

Zu haden in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar,



Ueberragende

Leistungen

ermöglicht

cureh
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Einkauf
x

Beginn

Freitag

2. November

Lesen Sie

morgen unsere
Angebote

in clen Tages
Zeitungen!

x

Besichtigen

Sie unsere

Schaufenster!

x

Prüfen Sie

unsere Preise!

e
See

Der heutigen Gesomt- Auflage dieser
Zeitung lieet eine Sonder-Beilage,

e
Wilh. Reingiüis

HALSERSTAD T
bei, auf die noch beson-
ders hingeviesen Wird

Spielwaren Puvvenllvit

Rudolf Schäpke, Lichtengraben 1
(nahe der Halberſtädter Zeitung).

Zahnhbür sten
la Borsten, weich, mittel und hart

von Mk. 0.35 bis Mk. 2.00

Gebißbürsten F
zum Reinigen känstlicher Zähne

Zahnpulver, Zahnpasta, Mundwasser
in großer Auswahl und allen Preislagen

Parfümerie C. Midy.
Breiteweg 60 Fernsprecher 1927

beſeit. übl. MundgeruchChlorodont häßl. gefärbt. Zahnbelag

M

Quedlinburg
Bund der Geburtenregelung

Ortsgruppe Quedlinburg
Morgen Donnerstag, den t e vember 1928,
Große öfenlliche Verſammlung

im Gewerkſchaftebaus.
Referent der 1. Bundesvorſitzende Oelſchläger

Mühlheim a. d Ruhr.
Thema: „Gegen den Gebärzwang.“
NB. Zweck und Ziel des Bundes ſind, nur

gewollte, geſunde keine Zwangskinder, nicht durch
Abtreibung ſondern durch Vorbeugung

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der s 5, 6, 7 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
(Geſ S. S. 265), der S 143 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landes verwaltung vom 30 Jult

e en e Fit T n S ner Vermögensſtrafen und Bußen vom 6 Februar1924 (RGBl. S 45) wird heſecheeherse
ſchrift des 822 Ziffer 3 des Feld und et
geſetzes vom 1. April 1880 in der Faſſung d
Bekanntmachung vom 21. Januar 1926 (Geſ. S. SS5,
betr. das Verbot des unbeſugten Nachleſehaltens
unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung für den
Umfang des Stadtkreiſes Quedlinburg folgende
Polizetverordnung erlaſſen.

1.

Das Mitführen von Tragkörben, Säcken und
Handwagen bei der Nachleſe iſt verboten. Zur
Aufnahme der nachgeleſenen Früchte dürfen nur
kleinere Behältniſſe, wie Handkörbe, Taſchen, Rug
ſäcke, Beutel in Ruckſackgröße und der gleichen mit
geführt werden.

In beſonderen Ausnahmefällen kann zur Nach
leſe von Hackfrüchten die Mitführung von Hand
wagen von der Polizeiverwaltung genehmigt werden.

s 2Stacikt Theater

i Empfehle alle friſchenSinfonie-Konzert(senubertteier) Am Sonnabend, den November 1928, nicht betreten werden.

J Nachleſe darf nur in den Tagesſtunden vonmee e n e. Eiſenbahn Fahrbeamten- Verein Heute friſch geſchlachtet! nene
Fleiſch u. Wurſtwaren Zuwiderdandiungen Segen die vorſtehenden

(0.80 bis 5.30 Mk) abends 20 Ubr, findet im Vereinslokal Vaterland Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis u
u e W. Palm 150. RM. im Unvermögensſfalle mit entſprechenderDonnerstag d. 1. November 1928, 20 23 Ubr: o v e Echnbſtraße 11 Telefon 1394 St r er r deren StrafgeſetzenDie Nibelungen 36 Iſt liges t tung b sG a ee en es Rorert, Anneeungen ter wen AWlfer Martinsalhe gleiderbügel! See erſeekazeerrr nen z
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins durch es Hautſchäden u. offene Kienter, Pfablgafſe. olizeiverordnung vom 28. Auguſt 192 nebſt Ab
Mitglieder eingeſlihrt, ſind herzlich willkommen ine Natsapotbeke.Druckarbeiten Kaſberdſte ſeredaſ Der Vorſtand. [Fpferferen Fiaa 1! Möbelpolitur änderungs- Verordnung vom September

aufgehoben.
Quedlinburg, den 23. Oktober 1928.

III
le e VümüinnII ErIII

ſ

Wir liefern vom 16. Oktober ab neben unſerer dauerpaſteuriſierten Vollmilch auch Sanitäts gnd

für Sauglinge, Kinder, Eotolungsvedügftige und Krante. Aerztlich empfohlen.

Molkevei Siechentof

—IRPE

am J

Snerentſg
Dieſelbe wird unter dauernder grntlichhers Kontrolle des Kuhſtalles, der Fütterung und Milchbehandlung gewonnen.
Das Melken erfolgt durch Melkmaſehtnen. Durch ſofortige Filterung und Tiefkühlung, ohne vorherige Erhitzung, iſt
die Erhaltung ſrntlirher Litamine gewährleiſtet. Unſere Sanitäts und Kindermilch iſt daher beſonders geeignet

Preis je Liter 50 Pfennig, Liter 28 pfennig.

AACCCCCGCCOOODDDDD I

Die Polizeiverwaltung. Drache

Kindoermtlch.
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